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Deutſches Reich.
Der Kaiſer unternahm in Kurzel geſtern früh einen

Spazierritt und empfing ſodann den Dompropſt Ennsger aus
Sher, welcher zum Frühſtück geladen wurde. Um 1 Uhr
3 Minuten erfolgte die Abfahrt des Kaiſerpaares und der

rinzen na Moulin per Bahn, von wo aus ein Beſuch der
Schlachtfelder bei Amanweiler vorgenommen wurde. Von dort
wude die Rückkehr ohne e zu berühren, nach Kurzel,
ebenfalls per Bahn, angetreten. Der Kaiſer und die Kaiſerin
reſen heute früh 7 Uhr 25 Minuten nach Straßburg. Die
Prinzen bleiben bis Montag in Kurzel.

Zum 90. Geburtstag des Generals der Kav. Grafen
gGilhelmzu StolbergWernigerode aufJannowitz ſandte
Sr. Majeſtät der Kaiſer folgendes Telegramm

Zu Ihrem 90. Geburtstage, den Sie heute e ſpreche ich
ghnen von ganzem Herzen Meinen aufrichtigſten lückwunſch aus.
Röge Gottes Gnade, welche Sie nach einem thatenreichen Leben,
reich an Verdienſten um König und Vaterland, ein ſo hohes Alter
hat erreichen laſſen, auch ferner über Ihnen walten, und Jhnen
ein glücklicher Lebensabend beſchieden ſein.

Der Bundesrath hat dem Entwurf einer Verordnung
ur Ausführung des Patentgeſetzes vom 7. April 1891, einer
kantragten Abänderung der Ausführungsbeſtimmungen zum
Zuckerſteuergeſetze, den Ausſchußanträgen, betreffend Ergänzung
der Beſtimmungen über die Tara ſowie betreffend Gewährung

von Zollerlaſſen aus Billigkeitsrückſichten, und einem Antrag
betreffend den Abſchluß eines Auslieferungsvertrages zwiſchen
dem Reich und dem gen ar die Zuſtimmung ertheilt
und über Eingaben Beſchluß gefaßt.

Der Reichstags und Landtagsabgeordnete Weber hatte
am Donnerſtag viele Mitglieder der nationalliberalen

Fraktionen und verſchiedene andere Freunde ſeines Hauſes
u einem parlamentariſchen Abend“ bei ſich vereinigt,

bei anregender Unterhaltung einen ſehr ſchönen Verlauf
nahm. Der der Familie befreundete Leibarzt des Fürſten Bis
marck, Prof. Schweninger, konnte über das Befinden des
Altreichskanzlers die beruhigendſten Mittheilungen machen.

Ueber die Novelle zum Vereinsgeſetz werden ſich die
Fraktionen des Abgeordnetenhauſes in dieſen Tagen ſchlüſſig
machen. Wenn auch der Präſident vorläufig beabſichtigt, dieſe
Vorlage am Montag zur erſten Leſung im Plenum zu ſtellen,
ſo wird doch Widerſpruch gegen dieſen Vorſchlag ſeitens einiger

r erwartet. Das Schickſal der Novelle hängt
ei dem Stärkeverhältniß der im preußiſchen Abgeordneten

hauſe vertretenen Parteien von der Stellungnahme
der Nationalliberalen ab. Die Vorlage hat mit
Sicherheit auf die Zuſtimmung der beiden konſervativen
Parteien, denen 209 Stimmen zur Verfügung ſtehen, zu rech
nen, während das Centrum mit den Polen und die Freiſinnigen,
zuſammen 136 Stimmen, ſie ablehnen werden. Die National-
liberalen nun ſcheinen nach den bisherigen r n
von dieſer Seite ſich gleichfalls für unbedingte Verwerfung der
Vorlage entſcheiden zu wollen, wenn ſie auch einer Kommiſſions
berathung an ſich nicht widerſprechen werden.

Gegenüber dem Vorwurf mehrerer Bläter, die Zuſage
des Reichskanzlers im Reichstage am 27. Juni 1896
decke ſich nicht mit dem Jnhalte der eingebrachten Vereins-
novelle, führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem längeren

Artikel aus, der Reichskanzler habe lediglich für Preußen
die Aufhebung des Verbotes der W vonVereinen zugeſagt und habe in keiner- Weiſe die Verpflichtung
übernommen, welche andere Aenderungen des Vereins-
und Verſammlnngsrechts ausſchlöſſen. Ob das Vereinsgeſetz,
welches lediglich die Aufhebung des gedachten Verbotes ausge
ſprochen, auf Annahme im Herrenhauſe rechnen könne, möge
dahingeſtellt bleiben es erſcheine dies fraglich. Denen aber,
welche es mit der Erörterung politiſcher Angelegenheiten ehrlich
meinen, ſollte ſchon die politiſche Vergangenheit des Fürſten
Hohenlohe eine genügende Garantie bieten, daß der von
ihm gemachte Vorſchlag keine ractionären Aus-
wüchſe enthalte, ſondern in dem Rahmen der Vorſchriften der
Verfaſſung bleibe. Was innerhalb dieſes Rahmens in der
Vorlage gefordert ſei, ſei durch die im öffentlichen Leben ge
machten Erfahrungen mehr als gerechtfertigt, während gegenüber
den als zuläſſig erklärten behördlichen Maßnahmen das Rechts
mittel des Landesverwaltungsgeſetzes, alſo auch die Klage im
Verwaltungsſtreit-Verfahren beziehentlich in gewiſſen Fällen der
ordentlichen Rechtspflege immer offen bleibe.

Durch die Preſſe gehen irrige Mittheilungen über die
bevorſtehende Ankunft des Kontre- Admirals Tripitz. Der
dmiral wird die Ueberfahrt von NewYork mit dem Lloyd-

dampfer „Trave“ machen und demgemäß in den erſten Juni-
tagen in der Heimath eintreffen. Nach den letzten Nachrichten
wird der künftige Staatsſekretär der Marine ſeine volle Kraft
und Geſundheit für ſeine große Aufgabe mitbringen.

Der Geheime Regierungsrath und vortragende Rath im
Miniſterium der geiſtlichen c. Angelegenheit v. Moltke iſt zum Ge
heimen Oberregierungsrath ernannt worden.

Die Beſoldungsvorlage im Reich und in
Preußen. Während die Vorlage über die Aufbeſſerung der
Beamtengehälter in Preußen vom Abgeordnetenhauſe bereits
genehmigt worden iſt, begegnen die gleichartigen Anträge wegen
Erhöhung der Gehälter der mittleren und höheren Reichs-
beamten theilweiſe erheblichem Widerſtand im Reichstag. Die
Budgetkommiſſion des Reichstages hat bei der erſten Leſung
der Vorlage zahlreiche Abſtriche vorgenommen und bei einer
Reihe von Beamten die beantragte Erhöhung ganz ab
gelehnt. Wenn die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion, an denen
namentlich die Haltung des Centrums Schuld trägt, auch
bei der zweiten Leſung, ſowie bei den Berathungen im
Plenum durchgehen ſollten, ſo würden ſich daraus bedenkliche
Ungleichheiten und ganz unnatürliche Verhältniſſe ergeben, die
namentlich bei den Centralbehörden, wo vielfach preußiſche und
Reichsbeamte nebeneinander fungiren, zur Geltung kommen
würden. Beide Vorlagen, die für Preußen und die fürs Reich,
waren nach einheitlichen Geſichtspunkten und im beiderſeitigen
Einvernehmen aufgeſtellt und die Gehälter für die gleichen
Be amtenkategorien in Preußen und in der Reichsverwaltung
gleichmäßig normirt. Wenn es jetzt nach dem Willen des Centrums
ginge, ſo würden die Gehälter der Reichsbeamten durchſchnittlich
niedriger gehalten werden, als die für Preußen. Bei einer
Reihe von Beamten iſt übrigens die Erhöhung, zu der ſich der
preußiſche Finanzminiſter anfangs nicht verſtehen wollte, erſt
auf Drängen der Reichsregierung in den Etat eingeſtellt
worden, und dieſer haben es daher die betreffenden preußiſchen
Beamten zunächſt zu danken, daß ſie eine Aufbeſſerung über
haupt erhalten haben. Nun erſcheint die Aufbeſſerung für die

betreffenden Reichsbeamten in geſtellt, während ſie bei
den entſprechenden preußiſchen Beamtenkategorien geſichert iſt.
Hoffentlich tritt die Regierung bei den noch bevorſtehenden
Verhandlungen im Reichstage in vollſtem Maße für die Vor-
lage ein, damit nicht Verhältniſſe eintreten, die auf die Dauer
unhaltbar wären.

Das Problem der ſtaatlichen Arbeitsloſenver-
ficherung iſt ſo alt, wie die ſtaatliche Arbeiterverſicherung
überhaupt, aber trotzdem ſich ſchon die verſchiedenſten Köpfe an
ſeiner Löſung verſucht haben, iſt es, ganz abgeſehen von der
finanziellen Belaſtung, die eine ſolche Verſicherung für ihre
Träger im Gefolge haben würde, nicht gelungen, auch nur
einen Rahmen von Beſtimmungen aufuſtellen, welcher der
Kritik Stand hielte. Wer den Verſuche auf dem Gebiete der
Arbeitsloſenverſicherung theoretiſcher und praktiſcher Natur ſeine
Aufmerkſamkeit geſchenkt hat, wird ſich das ſelbſt haben ſagen müſſen.
Es iſt aber verdienſtvoll, wenn es auch vom wiſſenſchaftlichen Stand-
punkte in umfaſſender Weiſe dargelegt wird, und dieſes Verdienſt hat
ſich der Würzburger Profeſſor Georg Schan z in dem vor
Kurzem erſchienenen Werke: „Neue Beiträge zur Frage
der Arbeitsloſen verſicherung“ (Berlin, Karl Hey-
manns Verlag) erworben. Farfeße Schanz bringt für die
Mangelhaftigkeit der ſtaatlichen Arbeitsloſenverſicherung die
mannigfachſten Beweiſe. Wir erwähnen nur die Unmöglichkeit
der völlig zutreffenden Unterſcheidung zwiſchen
verſchuldete und unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit. Auch
hat der Verfaſſer ganz Recht, wenn er betont, wie ſehr
die Verſicherung die Neigung der Arbeitgeber verſtärken
würde, die Arbeiter bei ſchlecht gehender Konjunktur zu ent
laſſen. Der Arbeiter würde dann auf allgemeine Koſten er
halten werden, ſtatt daß ihm der einzelne Arbeitgeber den
vollen Lohn aus ſeiner Taſche zahlte. Selbſtverſtändlich läßt
ſich auch nicht entfernt von dieſem Theile des Werkes in
einer kurzen Abhandlung ein Bild geben. Er iſt für alle,
die ſich mit der Frage beſchäftigen, durchaus beachtens-werth. Wenn nun aber Profeſſor Schanz ſeinen
ſchon früher an Stelle der Arbeitsloſenverſicherung aufgeſtellten
Plan des Sparzwanges der Arbeiter unter Zahlungsbe-
theiligung der Arbeitgeber in dem neuen Werke in aus
gedehnter Weiſe vertheidigt, ſo wird er wohl ſelbſt nicht ge
glaubt haben, daß er hiermit eine Anregung erneuere, deren
Durchführung in der Praxis in einer nahen Zeit möglich iſt.
Es iſt ganz unzweifelhaft, daß die deutſchen Arbeitgeber in
Folge der bisherigen Arbeiterverſicherung ſo ſtark belaſtet ſind,
daß ihnen weitere Opfer mindeſtens nicht eher zugemuthet
werden dürfen, bis die konkurrirenden Jnduſtrieſtaaten zur
gleichen Fürſorge für ihre Arbeiter übergegangen ſein
werden. Wenn dies aber in einer noch abſehbaren Zeit der
5 ſein ſollte, ſo würde wohl der Sorge um die Arbeits
oſen, die ja zum größten Theile unverheirathet ſind, die um
die Wittwen und Waiſen der Arbeiter vorangehen müſſen.
Aber vorläufig iſt, wie geſagt, nicht daran zu denken, daß den
Arbeitgebern Deutſchlands irgend welche größere Laſten
n einer neuen Fürſorge für die Arbeiter aufgebürdet werden
önnen.

Die außerordentliche Sitzung, zu welcher der Kolonial
rath in der zweiten des Mai einberufen werden ſoll,
war urſprünglich für den 27. d. M. in Ausſicht genommen.

n ,d,lll-*-”)’-„--3-„-5ö t 55„3 ö d d n Z7 CT T S S S1 I I S T T T—1!sS«c«SCCckcrrww(- SC ]5SSCS|OÄICIT]è nòzDèeader j,aengoaanyz lſcſcclcccccd
[Nachdruck verboten.

Gabriele.
13) Roman von A. Senten.

(Fortſetzung aus Nr. 223.)
Es war, als habe Horſt auf dieſe Frage gewartet, denn

er ergriff das Wort, wie ein Vertheidiger vor Gericht: „Jhre
Mutter war jung, elternlos, arm, ſie kam in das Haus eines
alten, grämlichen Mannes, der ſeine Gattin, die Geliebte ſeiner
Jugend, begraben hatte. Jhr gelang es, das tief gedrückte Ge
müth wieder aufzuheitern, dem Greiſe, denn das war Dahl
berg dem jungen blühenden Mädchen gegenüber, ein Lächeln
auf die ſorgenvolle Stirn zu zaubern. Die Freude, die ſie
darüber empfand, daß ſie durch ihre Perſon Glück ſchaffen könne,
vielleicht auch kindliche Zuneigung für den Mann, der ſie
wäterlich beſchützte, hielt ſie in ihrer Unerfahrenheit für „Liebe“.
Sie that ihrem Herzen keinen gang als ſie ihre Hand in die
n ras legte, um ſein Weib zu werden, ihr Herz war

Da kam ihr Schwager Ein viel jüngerer Mann als ihr
atte, ausgeſtattet mit allen Eigenſchaften, die ein junges,

rn Menſchenherz zu f eln vermögen. Und er liebte
v Der göttliche Funke ſiel in ihr Herz und entzündete die
jamme, der kein Sterblicher zu widerſtehen vermag. Wiſſen

wir, wie ſie gerungen, um ihrer Pflicht treu zu bleiben Wiſſen
wir, wie Suchamrſt Wiſſen wir überhaupt, ob ſie nicht
Zegerin geblieben, ob nicht die Furcht des Greiſes ſchon, er

in das Kleinod verlieren, das ihm das trübe Alter ſo
öllich geſchmückt, oder ob der Verluſt ihn in den Tod getrieben

ſ werden fragen: durfte ſie aber den Mann heirathen, der
gem eigenen Bruder die Waffe in die Hand gedrückt Ja,
n Sie haben ein Recht zu dieſer Frage, denn ihnen iſt die

gewalt der Liebe noch ein Räthſel!“
ehe briele hatte ſtumm zugehört; ihre Augen hingen
ſ „an des Sprechenden a „Jch danke Jhnen, Herr
eidag Sie haben mir unendlich wohl gethan rang es ſich

h aus ihrem Herzen. Sie hatte ihm dabei die Hand ge
t die dieſer warm drückte: „Könnte ich Sie immer ſchützen,

eine Ehla!

Er hatte die Worte geflüſtert, der Hauch ſeines Mundes
ſtrich warm über die reine Mädchenſtirn, oder hatten ſeine
Lippen ſie berührt

Am Abend ſtand Gabriele oben in ihrem Giebelſtübchen
und blickte hinab in den Garten. Silbern blickte der Mond
hernieder, weich und licht, ruhig und hehr, wie in einer Lenz-
nacht, aber ſein Strahl ſpielte nicht auf Blättern und Blüthen,
er warf nur geſpenſtiſche Schlagſchatten vor die kahlen Bäume
und glitzerte auf den feuchten Blättern des Buxbaumes. Und
a I arons es das Herz des jungen Mädchens wie Früh-
insſeligkeit.

Gabriele wußte nicht, wie ihr geſchah. War es Dank,
was ſie bewegte, war es Liebe Sie kniete am Fenſter nieder
blickte tief in den Sternenhimmel „Gieb mir ſtets ein dank-
bares Herz!“

Während Gabriele der Tante in der Pflege half und die
Kranke immer weiter in der Geneſung vorwärts ſchritt, ſorgte
und ſchaffte Tante Dora in Wehlen emſig. Oſtern ſollte
Erika konfirmirt werden und das liebende Mutterherz konnte
nicht fertig werden, zu ändern und zu ſchmücken. Das Töchter
chen ſollte es wohnlich und heimlich zu Hauſe, ſo traulich und
ſchön in ihrem Stübchen finden, daß es ſich gar nie hinausſehnte!

Die Einſegnung fand in Berlin ſtatt. Die Großmama
konnte nicht dabei ſein, ſie durfte eine ſo weite Reiſe noch
nicht machen, und auch Gabriele konnte nur einige Wünſche
und Gebete für die geliebte Schweſter ſenden. Tante Kon
ſtanze hatte ſich bei der Pflege der Großmama überanſtrengt,
3 war ſie ſelbſt bettlägerig und konnte die Nichte nicht ent

ehren.h Horſt hatte Dahlbergs begleitet; Erika hatte ſelbſt den

„lieben Onkel Rudolf“ eingeladen.
Es war am Palmſonntage.
Gabriele war in der Kirche geweſen, nun führte ſie lang

ſam die Großmama zwiſchen dem buxbaumumfaßten Wege
des Gärtchens auf und ab. r Gedanken weilten bei Erika,
und auch die alte Dame ſprach von der fernen Enkelin.

„Weißt Du, Gabriele, daß mir recht bangt um dieſes
Kind mit dem feurigen Temperament und dem ſchwachen Herzen?
Ach, allzu viel Liebe verweichlicht oft! Bei Erika hat ſie die

Entwickelung des Charakters geradezu gefährdet. Das Leiden-
ſchaftliche in ihrem Weſen hätte gedämpft, jene erwärmende
Gluth erzeugt werden müſſen, die ein Mädchenherz ſo unwider
ſtehlich macht. Aber unſerer kleinen Erika wurde ſtets mit
Schwäche begegnet, es iſt Alles in ihr noch ungebändigt und
das Leben wird ſie hart anfaſſen müſſen, damit die Harmonie
a hindurchdringt, die allein uns und Andere glücklich machen
ann.“

„Großmama, das Schickſal wird unſern Liebling gewiß
glücklich machen

Die alte Dame küßte die Sprecherin zärtlich auf die helle
Stirn, unter der die dunklen Augen ſo zuverſichtlich blickten.

Erika hatte ſich doch in der Penſion etwas mehr an
gegriffen, als bei dem ſchnellen Wachsthum der zarten Konſti
tution gut geweſen. Der Arzt wünſchte dringend den Aufent-
halt an der See zur Kräftigung der Nerven und Horſt ſchlug
ein Seebad in der Nähe ſeines Heimathsortes vor, wo es auch
warme Soolbäder gab.

Frau v. Lindenberg ſollte nach Südbayern, um eine Milch-
kur zu gebrauchen, und bat, ihr Gabriele mitzugeben, was Dahl-
berg's gern bewilligten.

Erika war eine Schönheit erſten Ranges geworden. Das
hellblonde Haar fiel in natürlichen Locken bis tief in die weiße
Stirn und ließ ſich am Hinterkopfe nur widerſpenſtig zu einem
prächtigen Knoten zuſammenfaſſen. Große, dunkelbraune Augen
blickten ſehnſüchtig unter fein gezeichneten, tiefſchwarzen Brauen
hervor, und wenn die Seeluft erſt die runden Wangen würde
wieder roth gefärbt haben, dann, ſagte ſich die ſtolze Mutter,
dann würde die Schönheit ihres Töchterchen vollendet ſein

Es war bald nach dem Oſterfeſt, als Dahlbergs bei der
Großmama erwartet wurden.

Die Eltern gedachten nur einen Tag zu bkeiben, da der
Direktor nicht länger abkommen konnte, Erika ſollte einige
Wochen verweilen.

Die Mittagstafel war feſtlich gedeckt. Gabriele hatte ſich
am Tage vorher Blumen aus Bügelsdorf mitbringen laſſen
und es ſchien, als habe Horſt ſein ganzes Treibhaus geplündert,
ſolch duftenden Reichthum entfalteten die Blumenſchalen, die das
junge Mädchen auf den Tiſch ſetzte. h
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Da auf dieſes Datum aber der Himmelfahrtstag fällt, ſoll die
Sitzung auf Montag, 24. d. Mts., anberaumt werden.

Jn der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes des
Vereins der Berliner Getreidehändler wurde wegen der

Auflöſung der Verſammlung noch kein Beſchluß
gefaßt.

Verkauf zu Fabrikpreiſen. Sehr oft lieſt man in
Anpreiſungen, daß der Verkauf gewiſſer Waaren zu Fabrik
preiſen ſtattfinde. Jn einem Rechtsſtreite auf Grund des Ge
ſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb iſt nun der Begriff „zu
Fabrikpreiſen“ folgendermaßen feſtgeſtellt worden„Wenn Kaufleute anzeigen, veß ſie zu Fabrikpreiſen verkaufen,

ſo dürfen ſie nur zu dem Preiſe die Waaren verkaufen, die ſie
laut Faktura ſelbſt bezahlen. Sie dürfen für ſich
dann nur diejenige Proviſion in Anſpruch nehmen, die ihnen die
Fabrik, ſei es durch Baarzahlung oder wegen kurzen Zahlungsziels,
bei der Bezahlung prozentual vom Fabrik- Engrospreiſe abläßt.
Keineswegs ſind aber in ſolchem Falle unter „Fabrikpreiſen“
diejenigen Preſſe zu verſtehen, zu denen die Fabrik an Private
zu verkaufen pflegt.

PolizeiUebertretungen auf der Elbe und auf dem
Rhein. Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt worden,
welcher bei Uebertretungen ſtrom und ſchifffahrtspolizeilicher
Vorſchriften die Polizeibehörden für zuſtändig erklären will,
vorläufige Straffeſtſetzung vorzunehmen. Bisher ſind für die
Aburtheilungen nur die Elbzollgerichte und die Rheinſchifffahrts-
gerichte zuſtändig. Zugleich wird ein Vertrag unterbreitet mit
den Rheinuferſtaaten, welcher dieſer Veränderung der Zuſtändig-
keit die Genehmigung ertheilt. Die Veränderung der Zuſtän
digkeit wird damit begründet, daß gegenwärtig die Erledigung
ſelbſt der unbedeutendſten Strafſachen an Zeit und Mühe einen
ganz unverhältnißmäßigen Aufwand erfordert.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verordnung vom
9. Mai 1897 zur Verhütung des Zuſammenſtoßens Ser
Schiffe auf See und die Verordnung vom 10. Mai 1897 betreffend
die Lichterführung und Singnalführung der Fiſcherfahr zeuge
und Lootſendampffahrzeuge.

Wie dem „Hamb. Korr.“ gemeldet wird, iſt Briefen des
Stabsarztes Sander zufolge im nördlichen Ovambolande
Anfangs April die Rinderpeſt ausgebrochen. Ferner
et mehrere Soldaten der Schutztruppe am Dropenfieber ge

orben.

Parlamentariſches.
Abg. Dr. Merz für Donaueſchingen will nach der

„N. Bad. Landesztg.“ ſein Mandat niederlegen, ohne die Un
giltigkeitserklärung desſelben im Plenum des Reichstages abzu
warten.
Auf Grund des geſtern bereits erwähnten Antrags wird
im Reichstag am Dienstag die Vereinsgeſetzfrage
zur Erörterung gelangen.

Landtagskandidaturen. Nach dem „Vaterlande“, dem
Organ der ſächſiſchen Konſervativen, ſind bisher folgende
Herren als konſervative Kandidaten für den Land-
tag aufgeſtellt worden

Stadt Dresden I Bürgermeiſter LeupoldDresden, II. Kom-
merzienrath Grumbt Dresden. 2. ſtädt. Kreis Uhrmacher Reiß-
mannKamenz. 11. ſtädt. Kr.: Bürgermeiſter Müller-Colditz.
10. ländl. Kr. Gemeindevorſtand GroßmannPlauen. 16. ländl.
Kr.: Rittergutsbeſitzer AndräBraunsdorf. 18. ländl. Kr. Ritter
gutsbefitzer SteigerLeutewitz. 19. ländl. Kr.: Rittergutsbeſitzer
Richter-Vaſelitz. 20. ländl. Kr.: Stadtgutsbeſttzer HauffeDahlen.
21. ländl. Kr.: Däbritz Niſchwitz. 24. ländl.
Kr.: Fabrikbeſitzer Eugen Dieterich-Helfenberg. 27. ländl. Kr.
Hofrath Dr. MehnertDresden. 29. ländl. Kr. Gemeindevorſtand
FritzſchingGöppersdorf. 35. ländl. Kr. Amtsrichter Dr. Kühl-
morgenScheibenberg. Es ſtehen noch aus die Namen der konſer
vativen Kandidaten im 28., 30., und 40. ländlichen Kreis
bezüglich einiger anderer Wahlkreiſe (Leipzig IV und Chemnitz I)
ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Vorausfichtlich
wird im erſtgenannten dieſer beiden Kreiſe ein Handwerker auf
geſtellt werden.

Der nationalliberale Abgeordnete Lohmann erklärte dem
Wahlkomitee für Hagen, er werde bei den nächſten Wahlen
nicht wieder kandidiren.

Belgien.
Aus dem Kongoſtaat.

Die Londoner Blätter veröffentlichen ein ſenſationelles
Jnterview eines Journaliſten mit dem Miſſionar Sjoblom von
der amerikaniſchen Baptiſtenmiſſion, der vom Kongo zurückgekehrt
iſt und das Syſtem der Kongo- Regierung als auf Diebſtahl,
Mord und Plünderung ausgehend bezeichnet.

cchhchhhqhccccc ;Z -=Z=ZZZ-„=ZSZ„
Da hörte Gabriele einen Wagen vorfahren; gewiß waren

es die Lieben aus Wehlen!
Sie eilte, die Wangen von freudiger Erwartung hoch ge

röthet, hinaus. Aber als ſie in den Korridor trat, ſtand ſie
Horſt gegenüber.
Es mochte wohl etwas von Enttäuſchung auf ihrem Ge

ſicht zu leſen ſein, denn der Ankommende fragte leiſe: „Ehla,
verdiene ich gar kein Willkommen?“

„Seien Sie mir nicht böſe, Herr v. Horſt“, ſtotterte
Gabriele verlegen, „ich hatte mich ſo ſehr auf Erika gefreut!“

„Und an dem Gaſte, den man täglich ſieht, verliert man
das Jntereſſe, iſt's nicht ſo?“ fragte er dringend.

Gabriele reichte ihm die Hand:
„Wie können Sie ſo ſprechen, Herr v. Horſt, Sie wiſſen

es ja, daß ich keinen lieberen Freund habe, als Sie!“
„Die Ehrentitel Onkel, Freund und ſo weiter ſcheinen

Jhnen ſehr geläufig zu ſein! Haben Sie nicht noch einige mit
ſynonymer Bedeutung bei der Hand, mit denen Sie mich er-
freuen könnten

Goabrielens Augen waren groß und ſtarr auf ihn
richtet; was hatte er nun ſchon wieder übel genommen? So
hatte er noch nie mit ihr geſprochen, ſo fremd ſie noch nie an
geredet. Es blieb ihr keine Zeit, danach zu fragen, denn eben
fuhren die Gäſte aus Wehlen wirklich vor.

Erika ſprang zuerſt aus dem Wagen. Sie umfaßte Ga-
brielen ſtürmiſch und küßte ſie innig: „Wie freue ich mich,
daß ich Dich wieder habe, Ehla, und nun werden wir ſehr
vergnügt zuſammen ſein denn jetzt darfſt Du mir nicht ewig
Vernunft predigen, jetzt bin ich auch erwachſen und für mich
ſelbſt verantwortlich

Es war allerdings ein vollſtändig erwachſenes Mädchen,
das da neben Gabriele ſtand, im dunkelblauen Wollenkleide, mit
der Sammettaille und den Huſarenſchnüren.

Horſt verglich unwillkürlich die jungen Mädchen; beide
waren gleich groß und ſchlank, aber die kaum ſechs zehnjährige
Erika machte einen viel ſichereren Eindruck als Gabriele, deren
große Kinderaugen die ganze Erſcheinung beherrſchten.

(Fortſetzung folgt.)

Jtali en.
Zum Zarenbeſuch.

Der „Correſpondenza Politica“ zufolge iſt der geplaate
Beſuch des Zaren bei dem König Humbert von Jtalien für
den Anfang Oktober haeſekt worden. Auch dem Papſt ſoll
der ruſſiſche Kaiſer hei dieſer Gelegenheit einen Beſuch ab
ſtatten.

Rußland.
Bei der letzten Volkszählung

wurde abgeſehen von Finnland eine Einwohnerzahl von
rund 127 Millionen ermittelt.

Türkei.
Die Beiram-Ceremonie

iſt geſtern glänzend verlaufen. Der Sultan war ausgezeichnet
guter Laune. Der Grovezier und Kriegsminiſter wurden be
ſonders ausgezeichnet, am auffallendſten General v. Grumb
kow Paſcha. Ghazi Osman Paſcha, der nicht abgereiſt iſt,
und Fuad Paſcha waren ebenfalls anweſend.

Geſtern wurden ſämmtliche Regierungsbeamten bezahlt. Der
Sultan gewinnt an Popularität. Er hat wieder 14 Millionen
Pfund aus ſeinen Privatmitteln hergegeben. Auffallenderweiſe
requirirt die Regierung, obwohl ſie in Kriegszeiten dazu berechtigt
iſt, kein Geld von der Dette publique.

Nordamerika
Jn der Kubafrage

ſcheint eine Jntervention der Vereinigten Staaten geplant zu
ſein. Dem Waſhingtoner Korreſpondenten des „NewYork
Herald“ zufolge wäre für den nächſten Montag eine beſondere
Botſchaft des Präſidenten Me. Kinley an den Kongreß, betreffend
Kuba, zu erwarten, in welcher auf die beklagenswerthe Lage
vieler Bürger der Vereinigten Staaten auf Kuba hingewieſen
und die Ergreifung ſofortiger Maßnahmen in deren Jntereſſe
empfohlen werde.

Die griech ſchtürkiſchen Friedens
verhandlungen.

Was von vornherein anzunehmen war, daß nämlich die
Vermittelungsaktion der Mächte ſowohl als auch die Anbahnung
eines Waffenſtillſtandes zwiſchen den Mächten wohl noch längere
Zeit in Anſpruch nehmen wird, ehe die griechiſchtürkiſche
Affaire beendet, tritt immer klarer in die Erſcheinung.

Die Pforte hat, wie ein Telegramm des offiziöſen
Wolff'ſchen Bureaus zu melden weiß, den Schritt der fremden
Botſchafter entgegenkommend aufgenommen, bis jetzt aber keine
Antwort ertheilt. Die Verzögerung wird in diplomatiſchen
Kreiſen damit erklärt, daß die Pforte vorerſt die im Zuge be-
findlichen militäriſchen Operationen, die durch Terrainſchwierig-
keiten und ſtarke Regengüſſe etwas verzögert wurden, beenden
und ſich vor Einſtellung der Feindſeligkeiten eine günſtige
Demarkationslinie für den Waffenſtillſtand
ſchaffen wolle. Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anfſicht,
daß dieſes Beſtreben der Pforte gerechtfertigt ſei und daß man
den Sieger nicht zwingen könne, die Opera-
tionen plötzlich abzubrechen und auf der ſchwierigſten
Anmarſchlinie im Gebirge ſtehen zu bleiben, um
dort eine ungünſtige Demarkationslinie einzunehmen. Die
Mächte könnten den ungeduldigen Reklamationen Griechenlands
in dieſer Hinſicht, welches hoffe, daß die türkiſche Offenſive
ſchon vor Domoko eingeſtellt werde, nicht entſprechen Griechen
land müſſe der Lage Rechnung tragen und das Ergebniß der
Vermittelung durch die Mächte abwarten. Die Mächte, welche
die Friedensvermittelung unter der Bedingung übernommen
hätten, daß Griechenland die Friedensbedingungen acceptire,
ſeine Truppen von Kreta zurückziehe und die Durchführung der
Autonomie für Kreta nicht weiter ſtöre, werden die Jntereſſen
Griechenlands nach Möglichkeit ſchützen können, jedoch die Pforte
nicht zu der ſofortigen, militäriſch unmöglichen Einſtellung der
bereits begonnenen Gebirgsoperationen veranlaſſen.

Das iſt ein durchaus verſtändiger Standtpunkt und wir
wußten in der That nicht, was man dagegen einzuwenden ver-
möchte. Die Türkei hat durchaus keine Veranlaſſung, allzufeſt
auf die Loyalität ihres Gegners zu bauen, iſt doch die Aktion
Griechenlands bis zum Ausbruche des Krieges eine fortlaufende
Kette hinterliſtiger, verrätheriſcher und völkerrechtswidriger
Anſchläge. Da iſt es nur allzu berechtigt, wenn die Pforte,
ehe ſie auf einen Waffenſtillſtand eingeht, Garantien fordert,
daß Griechenland die ihm gewährte Ruhe nicht blos dazu be
nutzt, um ſich zur Fortſetzung des Krieges zu rüſten.

Daß man keinen Grund hat, allzu große Hoffuungen auf
eine baldige Erledigung der ſchwebenden Verhandlungen zu
ſetzen, wird uns auch durch folgendes Privattelegramm aus
Wien, den 15. Mai beſtätigt

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß der Ver-
mittelungsverſuch der Mächte in Konſtantinopel auf große
Schwierigkeiten ſtößt. Der Sultan, beeinflußt durch eine Groß
macht, ſei zu gar keinen Konzeſſionen geneigt ein Scheitern der
Vermittelungsanſtrengungen ſei nicht unmöglich.Vom Kriegeſche u platz liegen nur Nachrichten von

geringer Bedeutung vor. Nach einer Meldung der „Morning
Poſt“ aus Domoko von geſtern früh iſt die Räumung
von Domoko wahrſcheinlich. Eine Anzahl Truppen iſt
bereits abgegangen. Jedenfalls ſind dort keine Vorkehrungen
etroffen, den Türken. Stand zu halten. Danach iſt zu
chließen, daß ein weiterer Rückzug der Griechen in

Theſſalien aus militäriſchen Gründen r ſchnell erfolgen
wird. Dagegen verſucht man in Epirus die Offenſive wieder
aufzunehmen. Aus Vonitza wird gemeldet: Reguläre
Truppen landeten mit einer Abtheilung Epiroten jenſeits der
Mündung des Luros unter dem Feuer einer Batterie von Ni
kopolis. Gleichzeitig machte das Weſtgeſchwader einen An
griff auf Preveſa. Die griechiſche Abantgarde hat die türkiſche
Avantgarde zurückgeworfen. Sämmtliche Streitkräfte, die auf
Kreta geſtanden hatten, ſind in der Richtung auf Nikopolis
vorgerückt. Der Vormarſch der Brigade Bairaktaris gegen
Philippiades geht ohne Hinderniß von ſtatten.

Aus Art a wird berichtet Oberſt Bairaktaris hatte geſtern
ein Gefecht in der Umgegend von Jmaret. Ein griechiſcher

dajor, 4 Offiziere und 27 Soldaten wurden verwundet. DieTürken zogen ch zurück bis auf eine kleine Abtheilung, welche

von den Griechen eingeſchloſſen iſt.
Jn Athen kann man augenſcheinlich das Bramarbaſiren

nicht laſſen ſo r wir folgendes Telegramm
Athen, 14. Mai. Neuere Nachrichten verſichern, daß e

ſächlich die Griechen in Epirus weiter vorrücken. Die Einnahme
Preveſas wird als unmittelbar bevorſtehend angekündigt, da es
der türkiſchen Beſatzung an Lebensmitteln mangele. Die Regierung
trägt Sorge, daß die militäriſchen Aktionen im Epirus einheitlich
werden, und hofft, daß das in Theſſalien Verlorene wieder ein
geholt werde.

7

umzutauſchen.

Das „Journal de Genéve“, das währendgriechiſchtürkiſchen Konfliktes in ſeinen reden
eine durchaus philhelleniſche Haltung beobachtete, ſieh i
mehr doch dem Vorſchlage, eine europäiſche mcontrole in Griechenland einzuführen, n

pathiſch W in„Wenn die Liquidation der Vergangenheit“, ſchreitt dag
„zu einer vollſtändigen Reorganiſation der griechiſchen d
führen könnte, die es ſo nothwendig hätten, einem Reg a
der Art des engliſchägyptiſchen unterworfen zu werden e
dies durchaus ein Nutzen für die Gläubiger Griechen
für die Griechen ſelbſt denn ein Volk hat keinen d.davon, für immer geſchädigte Finanzen aufzuweiſen m
es nach wie vor das ſicherſte und raſcheſte Mittel, dem
Ruine en gegenzueilen, wenn man ſeine Schulden m
ahlt. Obgleich man aber bereits daran denkt, wenigſtens t
reſſe, ſo wird man doch viel Mühe haben, dieſem Von

ſeinem etwas eitlen Patr. otismus eine Vormundſchaft anwhezu machen, die ihm als ein Beweis des Mißtrauens urd wut

möglich zu tragender Schiwpf erſcheinen würde.“ ein m
Ueber Wien „Daily Telegr.“, die Mäghte ſäg

übereingekommen, der Türkei eine Kriegsentſch ädigu
von 126 Millionen Fr. und eine Berichtigung t
theſſaliſchen Grenze zuzugeſtehen. e

Aus Nah und Fern.
Preußiſche Lotterie. Jm Gewinnrad verblieben: 1 G

à 500 000 2. 2 30 000 3 à 15000 6 100010 à 5000 171 a 3)00 206 à 1500 229 2 500
Gefährdung eines Hofzuges. Der „Nordd. Allg. Zig. rid

aus Wien gemeldet: Der Hofzug, mit dem der Furſt und v
Fürſtin von Bulgarien die Reiſe zu der Leichenfeier für die Her
von Alencon und den Herzog von Aumale angetreten haben ſiß
Mittwoch Nachmittag auf der Station Ja goding mi
ſerbiſchen Poſtzuge zuſammen. Die Zugführer hatten geh
wodurch der Anprall gemildert wurde. Der Fürſt die Fürſin m
das Gefolge blieben unverſehrt. Nur die Geräthſchaften de
Speiſewagens wurden zertrümmert und die Maſchine des den
beſchädigt. Der Hofzug ſetzte alsbald die Fahrt nach Wien
Die Unterſuchnng iſt eingeleitet.

Unfälle an der holländiſchen Küſte. Seit mehreren Tag
herrſcht an der holländiſchen Küſte ſchwerer Sturm, welchem zahſtethe
Schiffe zum Opfer gefallen ſind. Eine große Menge Frauen in
Kinder, deren Angehörige ausgefahren ſind, warten an der ſüjſt
Sie mußten einem ſchrecklichen Schauſpiele beiwohnen, indem d
ihren Augen zwei Fahrzeuge mit je ſechs Mann Beſatzung dicht en
der Küſte untergingen.

Unterhaltung. Junge Dame „Denken Sie nur, ich wiexjett
107 Pfund Herr (Poſtbeamter): „Da können Sie alſo in
11 Poſtpacketen für 5 Mark 50 Pfg. Porto durch ganz Deuiſchlard
befördert werden!“

Frau Engenie Prager, die vielgenannte Frau des Dr. Geon
Prager, die ſeinerzeit wegen eines Revolverattentats gegen ihren
Gatten gemeinſam mit ihrem Bruder zu einer langjährigen Zuch
hausſtrafe verurtheilt worden war, iſt geſtorben. Nachdem Frau
Prager 2 Jahre ihrer Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, wurde ſie
vor etwa Jahresfriſt begnadigt, verfiel jedoch in eine ſchwere Heiz
krankheit, der ſie nun erlegen iſt.

Opfer eines Racheattentats. Nach Schluß der Vorſtellung
des Variété Theaters in Gleiwitz ſaßen Direktor Hirſchecker und die
Soubrette Klara Antoni im Reſtaurant beim Abendbrod, als ein
ſchwerer Stein durchs Fenſter flog und Fräulein Antoni ſchwer an
Hinterkopf verletzte. Der unbekannte Thäter entkam.

Zugentgle fung In der Nähe von Dorpat entgleiſte ein
Perſonenzug ſieben Waggons wurden zertrümmert. Viele Reiſerde
ſollen verwündet ſein. Es wurden von Dorpat aus 20 Militärärzt
nach der Unglücksſtelle geſandt.

Telegramme.
Frankfurt a. M., 15. Mai. Die beiden Küfergeſellen

die in der Oſternacht von dem Standbild Karls des e
auf der Sachſenhäuſer Brücke das Schwert heruntergeriſſen
haben, ſind zu je einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden.

Prag, 14. Mai. Einer der Rädelsführer in der Omla
diniſtenbewegung, Johann Cigloſer, welcher wegen hoch
verrätheriſcher Umtriebe zu 8 Jahren ſchweren Kerkers ver
urtheilt worden war, iſt vom Kaiſer begnadigt und ſofort in
Freiheit geſetzt worden.

Paris, 15. Mai. Die Leiche des Herzogs von
Aumale iſt heute Abend 9/, Uhr hier angekommen und nahh
der Kirche St. Madeleine übergeführt.

Petersburg, 15. Mai. Auf der Eiſenbahnſtrecke von
der Univerſitätsſtadt Dorpat nach Walk entgleiſte an
Donnerstag Abend ein Militärzug. 2 Offiziere und
100 Soldaten wurden getödtet, ca. 60 Soldaten
verwundet, 16 Wagen ſind zertrümmert.

Paris, 15. Mai. Der engliſche Arbeiterführer Tom
Man wollte geſtern im Tivoliſaale eine Propagandarede
halten. Die Regierung ſchickte ihm indeſſen einen Aus
weiſungsbefehl zu.

London, 14. Mai. Geſtern Abend fand unter Vorſiß
Dilkes ein Meeting der Geſellſchaft zum Schutze der einge
boren n Afrikaner gegen die Europäer ſtatt. Die Verhand
lungen waren vertraulich und nur ſolche Journaliſten zugelaſſen
worden, welche ſich verpflichteten, die Namen der Redner
nicht. zu nennen. Als Redner traten mehrere
Miſſionear auf und behaupteten
geweſen zu ſein von den gräßlichſten Szenen. Man nahm
t eine Reſolution an, in welcher erklärt wird, es ſei

ie höchſte Zeit, daß die Großmächte zu einer internationalen
Konferenz zuſammentreten, um die Berliner Kongoakte zu
revidiren.

New-York, u Mai. Für morgen ſind zur Verſchiffuny
1250 000 Dollars Gold beſtimmt.

Der griechiſchtürkiſche Krieg.
Arta, 14. Mai, 10 Uhr Abends. (Havasmeldung.) Die

Schlacht von Gripo wo endigte mit der Erbentung ver
ſchiedener Höhen durch die Griechen. 400 Griechen, darunter
25 Offiziere, wurden kampfunfähig. Der Kampf dürfte morgen
wieder aufgenommen werden. Seit 4 Uhr greift die griechiſche
Kanonenbootsflottille Nicopolis an. Der Angriff erfolgt gleichzeitig
von der Landſeite. Die türkiſchen Batterien wurden ſchnell zum
Schweigen gebracht. Die Batterien nach der Landſeite er wider
das Feuer lebhaft. Die Türken leiſteten kräftig Widerſion.
Bei Einbruch der Nacht hörte der Kampf auf. Alle An
ſtrengungen der griechiſchen Armee im Epirus richten
ſich auf die Einnahme von Akropulos und Prereſ,
Wenn dieſe erfolgt iſt, werden die Zrur
nach Pentipigadia marſchiren, außer im Fall eine
Waffenſtillſtandes, welcher immer noch als bevorſtehend ange

nommen wird. et dKonſtantinopel, 14. Mai. Wie verlautet, ſtellt i
Sultan die Forderung, Theſſalien gegen Kreta an Griechenla
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Congreſſe und Vereine.
b ndet in Wien der vierte internationalere n gren ſet woran ſämtliche ſechs altkatholiſchen

ne ſowie öchemnih v. Schulte die Theilnahme zugeſagt

oben Theater und Muſik.
Aus Koburg wird telegraphirt An Stelle des bekanntlich

e idenden Herrn v. Necowski führt Herr v. Schoen die Jntendanz
aus ſtheater. Er wurde gleichzeitig zum Oberhofmarſchall mit dem
hie Excellenz ernannt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Behufs Erlan an der juriſtiſchen Doktor

ürde wird Herr Referendar Georg Rehbein aus Ouerfurt
m Sonnabend, den 22. d. Mts., Mittags 12 Uhr in der Aula der
Wie erſität ſeine Jnaugural- Diſſertanon über die „Mora
In toris, eine Studie zum bürgerlichen Geſetz
ſt ch“ nebſt angehängten Theſen öffentlich vertheidigen.

Perſonalnachrichten.
Dem Hofmeiſter Chriſtoph Beſecke zu Dreileben im

Kreiſe Wolmirſtedt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

vorver Der Rechtsanwalt Fahrich jn Neuhaldensleben iſt zum
Potar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts Naumburg mit An-

eiſung ſeines Wohnſitzes in Neuhaldensleben ernannt worden.
weiſe Her Regierungs Aſſeſſor von Klitzing zu Magdeburg

urde der Königlichen Regierung zu Gumbinnen zur weiteren
Wnſleiſtung überwieſen.

Verband der Obſt- und Gartenbauvereine
der Provinz Sachſen.

Unter Hinweis auf unſere jüngſt gebrachte Mittheilung, betr. die
Zegründung eines Verbandes der Obſt- und
Gartenbauvereine der Provinz Sachſen ec., machen
wir heute in Anbet. acht der Wichtigkeit der Sache darauf aufmerkſam,
daß die konſtituirende Verſammlung dieſes s Verbandes auf Sonn-
1bend, den 22. Mai, Vormittags 10 Uhr im Gaſthof „Stadt
Hamburg“ zu Halle a. S. feſtgeſetzt worden iſt. Die Berathungen
werden an der Hand der nachfolgenden Tagesordnung vor ſich gehen:

1. Beſchlußfaſſung über die Begründung eines Verbandes der
Obſt und Gartenbauvereine und Vorlegung des Satzungsentwurfs.
t z Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. Garcke

tg enet 2. Die wirthſchaftliche Bedeutung des Obſtbaues und die Maß

nahmen zu ſeiner Förderung durch die Landwirthſchaftskammer in
Gemeinſchaft mit dem Vereinsverband. Referent Herr Landes
Cekonomierath von Mendel-Steinfels- Halle a.3. Ein Vortrag aus dem Gebiete des Obſtbaues. Referent:
Herr Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. G arcke Wittgendorf.

4, Ueber Obſtbaumſchädlinge. Referent Herr Dr. M. Holl-
rung-Halle a. S.

5. Die Einrichtung des Obſtgartens und ſeine
Thätigkeit. Referent Herr Obſtbaulehrer Müller- Diemitz.

6. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen Ausflug nach demProcinjet -Obſtgarten in Diemitz.

Sollten ſich genügend Theilnehmer finden, ſo iſt für Sonntag,
den 23. Mai noch ein Ausflug nach AltZſcherbitz zur Beſichtigung
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Wien Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
M end Her Nachdruck anſerer OriginalKorreſpondenzen ſt nur mit deutlicher Quellen

lilitärätzt Angabe geſtattet.n Trotha, Saalkreis, 14. Mai. (Die Gemeinde Ver-
tretung) genehmigte den vom Privatmann Kohl eingereichten Be
bauungsplan über deſſen Grundſtück hinter der Mötzlicherſtraße, welcher
zwei Straßen vorſieht und dadurch neues Bauterrain erſchließt. Die

g. eine Straße, an welcher die neue Schule erbaut werden ſoll, kommt
üfergeſellen noch in dieſem Jahre zur Ausführung. Ferner wurde die Anlegung
es Großen eines Thonrohrkanales in der Mötzlicherſtraße beſchloſſen, damit der

neue Kanal in der neuen Kohl'ſchen Straße Weiterleitung erhält.
ilt worden Hierdurch wird der nicht mehr zeitgemäße offene Fluthgraben in der
er Omla Mötzlicherſtraße beſeitigt. Die Anlegungskoſten ſind auf 3000 Mk.

veranſchlagt. Ferner ſetzte die Gemeinde- Vertretung die diesjährigen
egen hoch WegebauBeiträge der Fabriken und gewerblichen Anlagen für be
rkers ver ſondere Abnutzung der Gemeindeſtraßen und -Wege feſt im Ge-

ſofort in ſammtbetrage von 1525 Mk. gegen 1225 Mk. im Vorjahre. Vie
Erhöhung wird damit begründet, daß die Gemeinde inzwiſchen er

gs von hebliche Neupflaſterungen und Wegebeſſerungen vorgenommen hat.
und nach X BVitterfeld, 14. Mai. (Provinzial-Miſſionsfeſt.)Das diesjährige Provinzialfeſt des ſächſiſch- anhaltiſchen Miſſtons-

recke von r findet, worauf wir auf Wunſch nochmals hinweiſen, ami ſte m 19. und 20. Mai in dem für derartige Verſammlungen ſo günſtigam gelegenen Bitte ſtatt. Die Predigt für den Feſtgottesdienſt
ere und (Mittwoch Nachmittag 5 Uhr) hat einer der hervorragendſten Kanzel
Soldaten redner Deutſchlands, General Superintendent D.F aber Verlin, über

nommen und die Volks- Verſammlungen (den 19. und 20. Abends in
er Dom Döring's Saal) werden Miſſionsbilder und Erfahrungen aus dem
zandarede Munde berufener Männer, ſowie Vorträge hieſiger Geſangvereine
en Aus bieten. In der Hauptverſammlung (d. 19. Vormittags 10 Uhr) hält

trofeſſor D. Kaehler- Halle eine bibliſche Anſprache und P.
r Vorſitz toſch Berlin einen Vortrag über den Dienſt der Frauen in der

V Miſſion. Auch wird dieſer Verſammlung die feierliche Uebe rreichung von
un Geſchenken eingegliedert werden. Wie ſchon die Ausdehnung derFeier auf
Verhand 2 Tage beweiſt, iſt das Feſt diesmal in größerem Maßſtade, nach
ugelaſſen Art der Provinzialfeſte des GuſtavAdolf- Kereins angelegt und wir

Redner möchten daher nicht nur alle, die berufsmäßig der Sache der Miſſion
mehrere nahe ſtehen, in erſter Linie die Geiſtlichen, ſondern auch Jeden, der

enzeugen einen Einblick in dies wichtige evangeliſch-deutſche Kulturwerk thun

nahm will, nachdrücklich auf dieſes Miſſionsfeſt hinweiſen. Die Stabtes ſei Vvitlerfeld hat es an Vorbereitungen zur würdigen Ausgeſtaltung des
tionaler ſelben nicht fehlen r
alte g To. Gleſien Kreis Delitzſch), 14. Mai. (Goldene Hochalte z zeit.) In dieſen Tagen feierle in unſerem Kirchſpiele der Ein

wohner Chriſtian Ruh mer und ſeine Ehefrau das Feſt der
chiffung goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar wurde durch den Orts

geiſtlichen kirchlich eingeſegnet, bei welcher Gelegenheit die vom Kaiſer
verliehene „Jubiläumsmedaille“ überreicht wurde.

V Eiosleben, 14. Mai. (Kriegsfeſtſpiele. Ab-Di bohnung) Von heute ab bis einſchließlich Sonnabend, den
J 22. Mai, werden hierſelbſt die Werning'ſchen Kriegsfeſtſpiele im Saale
ung ver des Wieſenhauſes aufgeführt werden. Der Ertrag iſt bekanntlich
arunter für ein Kaiſer Wilhelm- Denkmal in unſerer Stadt beſtimmt. Vor
morgen einigen Tagen find circa 30 Bergleute von hier wegen Theilnahme
echiſche an ſozialdemokratiſchen Verſammlungen und Leſen ſozial-
chzeitig demokratiſcher Zeitungen auf der Stelle abgelohnt und entlaſſen
i un worden. Bravo!

e Artern, 14. Mai. (Land wirthſchaftliche Ged a Von einer Anzahl Oekonomen in Artern und
Jagegend iſt vor einigen Tagen unter der Firma Erſte Ein und

richte artn gufsgenoſſenſchaft landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe und Bedarfs
richt en D. J des Unſtrutthales Artern“ eine her Paleatt gegründet
eveſa. Wonr zum beſſeren Abſatz landwirthſchaftlicher Produkte. Es ſollen
uppen e ntheilea250 Mk. ausgegeben werden, von denen ein großer Theil ſofort
eines n wurde. In den (einſtweilen nur proviſoriſchen) Vorſtand
ange den gewählt die Herren Amtsrath BöringArtern, Gutsbefitzer

n -Schönewerda und Bankdirektor BüchnerArtern. Wir wollent der n daß die gegründete Genoſſenſchaft ſowohl der Landwirt

pland an als auch der Stadt Artern recht große Vortheile bringt. Jn
eren Jahren ſtand der Getreidehandel hier in hoher Blüthe, ſeit

dahren ad aber liegt er darnieder.
Lützen, 14. Ka nfally Geſtern fiel der Guts und

iegeleibeſiter Schätz in Röcken als dem Dachſtuhl ſeiner Scheune
auf das Gewölbe des Kuhſtalles, der mitbildet. Der fofort herbeigerufene Arzt hat
feſtgeſtellt.

der Scheune ein Gebäude
ſchwere innere Verletzungen

Weißenfels, 14. Mai. (Lehrergauverband.
Rückgang der Hamſterplage.) Am, 19. Juni findet hier
eine Verſammlung des Gauverbandes der Lehrervereine an der
mittleren Saale ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des
Seminarlehrers Költzſch: „Die vier Rech
klaſſigen Volksſchule“ und ein ſolcher des

enabtheilungen in der ein
Lehrers Bierfreund Alt-

ranſtädt über den Statutenentwurf zu einer gemeinſchaftlichen
Krankenkaſſe für Lehrer in der Provinz Sachſen. Wie bereits in
den letzten Jahren, ſo iſt auch im laufenden wieder ein merklicher
Rückgang der Hamſter in den näch
Die anhaltende Näſſe des vorigen Somme

ſten Fluren zu beobachten.
rs und des diesjährigen

Srüblug hat J W Hamſter in erheblicher Zahl vernichtet.
Zeitz, 1acht Tagen int eine größere AnzahlMai. (Unangenehm Am Sonntag vor

von Reiſenden auf
Sonntagsfahrten (wohl an hundert) auf der Station
Plag witz angehalten worden ſie hatten den Nachtzug benutzt der
gegen 12 Uhr aus Leipzig nach Gera abgeht, in der Meinung,
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daß die Sonntaggsfahrkarten zu dieſem Zuge auch von Plagwitz ab
noch Geltung haben, während, wenn der Zug letzteren Platz verläßt, es ſchon Montag iſt. Von Ält- Leipzig aus ſind die Karten
giltig, da die Fahrt noch am Sonntag angetreten wird. Angeblich
haben jene Reiſenden außer der Nichtgeltung ihrer Karten auch noch
Strafe za len müſſen.

en

rs Weimar, 14. Wai. (Der Erbgroßherzog al
Student.) Dem Vernehmen nach wird der Erbgroßherzog mit
Beginn des nächſten die Univerſität Vonn beziehenſpäter wird er in Jena ſtudiren. Sein jüngerer Bruder, Prinz
Bernhard Heinrich, weilt ſchon ſeit längerer Zeit zu Studienzwecken
in wena.

W Eiſenach, 14. Mai. (De v Superintendenten
Marbach), der zu Anfang Juli in den Ruheſtand tritt, iſt heuteder Jallen- Orden erſter hehaälng verli hen worden.

Verant wortlich fur die Redaktion Dr. Walther Gehensteben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich jondern lediglich „An die KRedaktiFn der Yalleſchen
Zeituerg in Halle a. S. zu adreſſiren.
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Reinwollene Lodenstofſfe
ausserordentlich praktische Qualitäten für Radfahr-, Reise-, Strassen- und Hauskleider,

90, 100, 120, 130 em breit, per Meter von 70 Pa. anfangend.,

Reinwollene Cheviot-Stoffe (Melangem)
in Crépe-, Armure- und Panama-Geweben, sehr praktische, bessere Strassenkleider,

100, 120 em breit, per Meter von Mark 1,00 anfangend.

BReinwollene Covert-Coats
in Cöper- und Diagonal-Geweben, bochelegante Costümstoffe, 100, 120, 130 em breit,

per Meter von Mark 2,00 anfangend.

Reinwollene carrirte Stoſſe
in grosser Mannigfaltigkeit, 100, 120 em breit, per Meter von Mark 1,00 anfangend.

COStumes
Cüär Sport, Promenade, Reise, Gesellschaſt, Trauer ete-.

I Anfertigung nach Maass.
odezeitungen, FIodebilder und übersichtlich zusammengestellte Mustercollectionen bereitwilligst.

e e

Halle a. S. C. Boegelsac
Specialhaus für Damenkleiderstoſſe und Costames.

e ee

c e 2e W S c e

Elegante halbseidene Costumstofſe
aparte Ausmusterung in Dammas- und Chiné-Mustern, per Meter von Mark 1,80 anfangend,

NVenheiten in Borduren,
Reinwollene Cachemires,

Etamines,

e

Créèpes, Cheviots,
Fouléts ete.

in grosser Auswahl und jeder Preislage.

Elegante Resätze in grosser Auswahl.
Aparte Neuheiten in Waschstoffen,

e e

Gr. Steinstrasse
No. 86.

Dann

e tetes

Präcisions-Schiebersteuerung

Dampfkessel, DBampfpumpen,-
compl. Pumpstationen, Pumpen für electrischen Betrieb, Luftpumpen und
Compressoren, Dampf- und Luft-Haspel, mechan. u. electr. Tra m issionen. S

Preisliston und Kostenanschläge post- und kostenfrei. [6032

B. Leutert, Halle a. S.
Maschinenfabrils u. Eisemngiesserei,

gegründet 1856.
3 eder Art undpfinasehinen be n
D. R. P. und Ventilsteuerung, bis-
herigeProduetion über 1000 Stück.

e ee

e e e e S
Tiefbohrungen

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

r z Heinrich Lapp,

e

Aschersleben,

Allen Gartenfreunden bestens ewpfo len
Thüringer Grottensteine, solideGrottenbauten,

billigste Preisliste, Skizzen und Referenzen gratis und franco. (5414
Grottenbau-Specialgeschäft und Tuffstein-Brüche

Otto 2immermannmn, Tofüeferant, Greussen i. Thär.

s rotTr

wenn Sie sich durch eigene Prüfung von der Güte und Preis-
würdigkeit unserer Herren- und Damenstoffe überzeugen,-
Sio haben vielmehr den Vortheil, dass Sie in aller Ruhe Ihre Wahl
ohne Becinflussung des Verkäufers aus einer unerreicht reichhaltigen

Mustorcollection treffen können.

Ab v Svon unseren grossen Lagerbeständen in gediegen eleganten
Cheviot, Kammqgarn, Tuch, BucksKin, Loden,
Paletotstoffen, Damentuchen, DamenkKleider-

stoffen jeder Art und Baum wollwaaren

Arte rmit Gratis-Beigabe,
welche wir direct an Private ohne Kaufsverpflichtung senden.

Anerkeonnungsschreiben in grösster Zahl.

Waarensendungen von [0 Mk. an franco. Umtausch gestattet.

Für 5 M. 60 Pf.3 Meter 10 Ctm. Mode-Buceks-
Kin zu einem compl. Herren-Anzug.

Für T M. 50 P.
6 Meter Damenkleiderstoff

zu einem gediegenen Kleide.

Für 6 M. 60 P.
3 Meter 30 Ctm. Cheviot, schwarz,
blau oder braun zu einem gediegenen

Anzug.

Für 5 M. 10 P.6 Meter schweres Damentuenh,
grosseFParben- Auswahl zu einem Kleide.

2zm—J Für 2 MX. 40 Pf.
2 Meter 400tm. engliseh Leder

zu einer unverwüstlichen Hose.

6 Meter
Cachemire

Für 6 Mark
schwarzen reinwollenen

zu einem Confr-
mandenkleidoe.

Für 13 M. 80 P.3 Meter hochfeinen Kammgarn-
Cheviot zu einem eleganten PFest-

Anzugo.

Für 9 Mark6 Meter reinwollenen Modestoff
in reizenden Dessins zu einem ele-

ganten Costume.

Forsttuche,
Beamtentuche,
schwarze Tuche,
Loden,
Sportstoffe.

bis zu den hochfeinsten Qualitäten. [5106

Augsburger Speeialitäten. Billard-Tuche,
Baumwollstoffe, Bettzeug, Livrée-Tuche,
Flanell, Schürzenstoffe, Manchester-Cord,
Hemdoentuche, Cattune, Turn-Tuche,
Oxfords, Negligéstoffe. Sommerstoffe.

Tuchausstellung Augsburg 5 Vinyfheiner
Freiwillige Verſteigerung.

Am Dienstag, den 18. Mai 1897, Vormittags 9 Uhr verſteigere ich
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Promenade hier: 1 guterhaltene
Reſtaurations-Einrichtung, als: 120 Wiener Stühle, 9 bxaune Leder
ſophas, 5 große, 18 kleine Tiſche, 2 Toilettenſpiegel, 6 große eiſerne
arderoben änder, 1 großes Buffet mit Spiegelſchrank, 1 kompletter hoch
feiner, vierleitiger Bierdruckapparat, 1 großer Schreibtiſch mit Aufſatz,
1 großer Küchenſpültiſch, 1 großer Regnlator, 1 große Fleiſchkiſte, 1 großer
Eisſchrank, 2 Neuſilber Schanukarten für Speiſen, 6 kleine verſilberte
rlats de ménage, 1 Partie komplette Gaslampen mit Auerbrennern,
120 Unterſetzer von Nickel, 1 Partie Schaufenſterrouleanx und Fenſterbe-
hänge von Damaſt, Fenſterdekorationen und Shals, 2 große und kleine

Stillleben, Nordkap), Oelgemälde und Bilder mitOriginal- Oelgemälde
Rahmen, Gypsfiguren mit Konſolen u. dergl. mehr.

Kraſt, Gerichtsvollzieher.

Anker- und Kreuz- Schmalz
gehören anerkannt zu den allerfeinſten Marken garantirt reinen Schweine
ſchmalzes und zeichnen ſich durch Friſche, feinſten Wohlgeſchmark, ſowie
ſchöne weiße Naturfarbe beſonders aus. Man ſollte deshalb dieſen
Marken beim Einkanf den Vorzug geben, um der Kundſchaft das Beſte zu
bieten, was überhaupt geboten werden kann zu haben bei allen Groſ
der Hanptſtädte.

Vortheilhafte
Verwerthung

alter Wollsachen
bei Entnahme von Hauskleider-
Unterrock-Stoffen, Damentuch.,
Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,
Decken, Teppichen, Portièren, Strick-
wolle, Waf chkleiderſtoffen, Barchend, W

Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge
ferner Herrenſtoffe in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſſelle und Muſterlager bei

r. M. Klauss, Spiegelſtr. 2,1,
r. L. Querfurth, Landwehrſtr. 21,

Halle.

RGar-
dinen wäſcht, appretirt, ſpannt
Dampfwäſcherei (5380

Max Fleischer, Geiſtſtr 21.

ſiſten
(5947 Haltharster

[5985

brennt ohne Docht, iſt vo ſtändig

Exploſion ausgeſchloſſen.

Obere Leipzigerſtraſze 32.

Petroleum Schnell-Kocher

S Rauch-, Ruß- u. Gernchfrei,
1 Liter Waſſer kocht in 3-4 Minuten. Petroleumverbrauch
per Stunde für 2 Pf. Man verlange den Kocher Primus, auch
Aetna genannt, als Herd, Bügel- oder einfachen Kochofen bei

Bartels e Beclr.
[5968

weſen von einem Febriſt vbertroſen

Tchoholaden

Kakaos

Fussboden-Anstrich]!
Zum Selbstgebrauch.

Keine Störung im Haushbalt.
Trocknet über Nacht. Klebt nicht.

Riederlage n7in Halle a. S. bei: (6037

a

Aetznatron
zum Seifekochen in ſtärkſter friſcher Waare

empfiehlt [5419
die EinhoruDrogerie

C. Mais e F-
Rotationsdruck und Verlag von Htto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Gerichtszeitung.
14. Mai. (Strafkammer.) Eine grobe Vervaleß Herrn Ober PolizeiJnſpektors Weydemann in

zhunng haft als Amtsanwalt erblickte die Strafkammer in dem
n Zettel, welche Ende Februar zu Tauſenden in den
der Pferdebahn, der Stadtbahn, in der Geiſtſtraße, unter den

der J de hegenern n der Mansfelder Straße c. verbreitet wurden. Deshagen e ich das vom Schöffengericht am 9. April in der Sache
tn urers Hermann Kohlhardt gefällte diesbezügliche

um ein ganz Bedeutendes. Seitdem Herr W. das De-
Sinne er Amtsanwaltſchaft ſelbſtändig zu leiten und in dieſer
mat Wehen Eigenſchaft wiederholt Veranlaſſung gehabt hatr W Boykotts gegen die Redaktion des gen. Organs

2 r Bohy 9 r vdte iten auch wiederholte Verurtheilungen der be-
den Redakteure zu r ardeg e von d ſo
e e M J i i z »jſchen Preſſe fortgeſetzt in maßloſer Weiſe angegriffen. Jadenen ſogar gemeine Leute, welche das Haus, in dem

wohnt, mit Schablonen „Trinkt kein Bier von H. Freyberg
d C Bauer“ bemalten, die Thürklinke und Thürfenſter mit Farbe
Nrelten, um ſo ihren Haß gegen einen ſeine Pflicht treu erfüllenden
Vlnten zum Ausdruck zu bringen. Der Angeklagte, Maurer Kohl
bat welcher beim Militär wegen Unzucht mit zwei Jahren Ge-
ſnniß außerdem wegen a i r iſ hatte am
ntag, den 28. Februar auf der Schifferbrücke dem Zimmermann
e Zettel in d San gedrüctt m Wortlaut
Pnte: „Arbeiter! m ie vielen Strafen gegen dasblatt zu vermeiden, g erb. er Pit Wege
w die Aufforderung Haltet nun erſt recht feſt an demDre ges die Brauereien von H. Freyberg und C. Bauer

der Sieg der Arbeiter!! J. A. Weydemann.“ Dieſer einzige
Fall kam zur Kenntniß der PolizeiVerwaltung und Herr W. ſtellte
Strafantrag. Kohlhardt wurde vom Schöffengericht wegen Be-

ſdigung V J tiß hatte ſowohl K. als au ie Staatsanwaltſcha erufunge Wer wegen zu hoher, letztere wegen zu geringer Strafe.

Der Angetlagte r 8 den er ſelbſt zvorher, als er mit ſeinen Angehörigen ſpazieren ging, in der
Pellet Straße aufgehoben hatte, als ohne jedweden

Rebengedanken We gſwuepes geh uaber konſtauirt werden, daß K. ſeit ſieben Jabren zur ſozialdemo-
atiſchen Partei gehört und ſeit 1891 auch als Mitglied des ſozialD. ratiſchen Vereins angemeldet iſt er gab dies auch als richtig

zu. Daraus iſt zu entnehmen, daß er ganz genau gewußt hat, was
der gettel, namentlich aber die Unterſchrift zu bedeuten hatte. Der
Staatsanwalt erblickte in letzterer einen Mißbrauch des Namens des
Herrn W., eine Licherlichmachung, grobe Verhöhnung und Belei-
digung desſelben und beantragte unter Aufhebung des erſtinſtanz-
lichen Urtheils eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. Der Gerichts
hof m el a ns an und verurtheilte den Angeklagten
zu drei Mon ten Gefängniß.

Eine Quackſalberin lernten wir geſtern an Gerichtsſtelle in
der Perſon der Schneiderin Wittwe Helene Keinert aus Holz-
weißig bei Bitterfeld kennen, die wegen Betrugs auf der Anklage-

bank W Dieſelbe S es nie a z3 ntheuren Preiſe abzugeben und durch gewählte Redensarten bei leicht
läubigen Kranken ihre „Medizin“ um ſo ſicherer anzubringen.

Dann lag die dieſen einer falſchen r
erregung und die Verſchaffung eines rechtswidrigens Vermögens-
vortheils. Mit dieſer unſauberen Praxis beſchäftigte ſich Frau K.
ſeit 5-6 Jahren. In der Feſtſtellung der Diagnoſe nahm ſie es
nicht ſo u auch die von ihr ſelbſt ehe e gen
Vorzug beſitzen ſollte, für einen großen J der menſchlichen
Leiden eine heirkräftige Wirkung zu äußern. Gegen die Verwendung
von Chemikalien zur Arznei hatte die Angeklagte ſcheinbar eine große

Abneigung, denn r e faſt aper e T Zimmt
oder Nelken und die Medizin war fertig. Frau K. behauptete zwar,
ſie habe entſprechend der Krankheitsart Baldrian, Pfefferminz und

dw ſie ab Zimmt S i den enuchten Flüſſigkeiten hat ſich auch nicht eine Spur davon finden
laſſen. Daß Frau K. die Medizin ſelber anfertigte, wußte Niemand.
Der reelle Werth einer Flaſche war 10-15 Pfg., verkauft wurde ſie
aber für 65 Pfg. bis 1,20 Mk. Der Erfolg iſt natürlich meiſten
theils ein negativer geweſen. Jn einem Falle aber will ein junges
Mädchen von 17 Jahren, das „auf der Bruſt verſchlagen“ hatte,

a e ger a u d ganzen r dennöthigen Nimbus zu geben, ſagte Frau K., der Urin würde an
den Biſchof in Poſen geſchickt, der ihn unter-ſuche und dann die Red rin ſchickte, die aus
Kräutern hergeſtellt werde, welche Nonnen
eines dortigen Kloſters geſucht hätten!! Deswegen
ließ ſie ſich auch „Porto für Ueberſendung“ bezahlen, ſonſt
nur die Medizin, für ihre Bemühungen dürfe ſie nichts nehmen,
überhaupt wolle der Biſchof haben, daß die Sache nicht ſo bekannt
werde, denn er ſei alt und habe ſehr viel zu thun. Wenn ein Arzt
bei einem Kranken keinen Erfolg ſeiner Kunſt erreichen konnte, dann
gaben kluge Nachbarn der Kranken oder deſſen Angehörigen häufig
den Rath „Gehen Sie mal zu Frau Keinert in olzweißig.“
Schließlich merkten doch einige Geprellte den Coup der Angeklagten
und ſetzten die Polizeibehörde davon in Kenntniß. In der erſten

engericht zuAnklage wegen vier Betrugsfälle wurde ſie vom Schö
Bitterfeld freigeſprochen, dann aber wegen fünf ſolcher Fälle zu fünf
Vochen Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil hatten beide
Theile Berufung eingelegt. Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate,
das Gericht erkannte auf 2 Wochen Gefängniß, weil nur in zwei
Fällen objektiv ein Betrug vorlag.

Sittlichkeitsverbrechen. Ser Wirth von der „SaaleTerraſſe“,
Reſtaurateur Friedrich Borchers, 1860 zu Goslar geboren,
hatte am 18. April ein achtjähriges Mädchen vergewaltigt und war
dabei auf friſcher That betroffen worden. B. wurde heute deswegen
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
d. Pariſer Liebestragödie. Die geſchiedene Marquiſe Luminion
Zupere, die mit dem Maler Louis Moreau lebte, verſetzte ihrem
Geliebten, der ihr ankündigte, daß er ſich anderweitig verheirathen
de einen tiefen Dolchſtich in den Nacken und ſprang hierauf aus
en Fenſter der im dritten Stock gelegenen Wohnung auf die
u. Die Unglückliche, die erſt 25 Jahre zählte, wurde mit zer
mettertem Schädel ſterbend aufgehoben. oreau's Wunden ſind
wer, jedoch anſcheinend nicht tödtlich. Der Bruder Moreau's

Wude vor drei Jahren von ſeiner Geliebten, einer Chanſonetten
ängerin, erſchoſſen, die er aus gleicher Urſache verlaſſen wollte.

9 Einer amtlichen Statiſtik zufolge ſind bei dem großen
rande im Wohlthätigkteitsbazar 111 Perſonenges tommen, und nach der Feuersbrunſt infolge der erlittenen

wunden 10 Perſonen geſtorben. Von den 121 Opfern wohnten
6 in Paris, 11 in der Provinz, 6 ſind männlichen, 112 weiblichen

eſchlechts, 3 blieben unerkannt.

e ua— à

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchenSeewarte in Hamburg. o 4
Sonntag, 16. Mai: Veränderlich, etwas wärmer, leb

hafte Winde, ſtrichweiſe Gewitter.

Monta 2Temperatn 17. Mai Wolkig, Regenfälle, windig, normale

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unſtrut,

Fau. Wucht
Straußfurt 13. Mai 1,65. 14. Mai S e ea e 1 77 2,02. 15. J 2,02.Trotha errre d re 14. 27 2,40. 15. 77 2,34. 0,06

isleben i. pen. lic. o oElbe.

Außig 13. Mai 77 1,10. 14. Mai a 1,13. e 0,03
Dresden o. 60232 0/01VDittenterß p. 255. 0/03Sartv. 2557. r 2,60. c 0,03Magdeburg 77 2,13. e 7 2,13.Wittenberge 2,72. J 2,70. 0,02 S

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 8. Mai 1897.
Butter Wir können auch in dieſer Woche über ein lebhaftes

Geſchäfts berichten und blieb die Stimmung anhaltend feſt. Sämmt-
liche Einlieferungen Hofbutter fanden zu unveränderten Preiſen
willig Nehmer und ſind die Läger faſt vollſtändig geräumt. Von
den auswärtigen Märkten werden ebenfalls unveränderte Preiſe, bei
geräumten Lägern gemeldet. Land butter: Die Kaufluſt nach
friſcher reinſchmeckender Waare war rege und konnten die recht be
deutenden Zufuhren ruſſiſcher und polniſcher Butter zu unveränderten
Preiſen untergebracht werden.

Schmalz: Wenn auch die an den amerikaniſchen
Märken in dieſer Woche abermals billiger lauten, ſo blieb dies auf
unſeren Markt ohne Einfluß. Der Abſatz iſt zufriedenſtellend und
erfuhren Preiſe keine Veränderung.

l

der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion.

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 101

2 IIa 98IIIa nz Abfallende 95Landbutter, Preußiſche „33- 86Metzbrücher 3 86v Pommerſche „383 86Polniſche „83 86Bayer. Senn- 88-- 90Fand 738-- 80Schleſiſche „33 86Galiziſche 173 75Margarine 30- 53Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara „27 28reines in Deutſchland raff. 29 30Berliner Bratenſchmalz 30 31
Vermiſchte Nachrichten. um

Japaniſche Seide in Deutſchland. Nach einer Mit
theilung, die kürzlich der Generalſekretär Bueck in der Abtheilung
Berlin-Charlottenburg der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft machte,
werden nach Deutſchlaud japaniſche Seidengewebe eingeführt, mit
denen die deutſche Seideninduſtrie nicht konkurriren kann, da ſie billiger
8 ſtehen komme, als in Deutſchland die Rohſeide. Auch in billigen

ürſten aller Art ſoll die japaniſche Konkurrenz ſich auf dem deutſchen
Markt empfindlich geltend machen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Speditionsgeſchäftsinhaberin Minna Hedwig, verehel. Himer

in Chemnitz, Mitinhaber der falliten Firma Stopp u. Thielemann,
Brauer Ernſt Max Thielemann in Dresden, Kohlenhändler
Ernſt Richard Chriſtlieb Hip pe in Königſtein, Hausbeſitzer und
Tiſchlermeiſter Julius Otto Brückner in Röthenbach bei Lengen-
feld i. V., Schuhmachermeiſter Hermann Weidener in Magdeburg,
Honigkuchenfabrikant Friedrich Wilhelm Naumann in Magdeburg,
Materialwagarenhändler Hermann Kalkbrenner in Sebnitz.

Marktberichte.
Preisnotirungen für Getreide 2c. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loco ver Mai 163,00- 168,7 163,25, per

Juli 163,00 162,75 163,50 163,00, per September 158,00 157,75
bis 158,25 158,00.

Roggen loco per Mai 119,25 nom., per Juni 118,75bis 119,25, per Juli 119,75- 120,50, per September 121,50.

Gerſte 103,00--170,00.
65 c ai s amerikaniſcher 86,00--90,00, per Mai 85,25, per Juni

Hafer loco 125,00-170,00, feinſter über Notiz bezahlt, per
Mai 129,00, per Juli 129,50 129,75.

Roggenmehl Nr. 0 per Juni 15,65, per Juli 15,75.
Petroleum loco 20,10.

Braunſchweig, 14. Mai. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt bewahrte dieſe Woche
durchweg eine recht ruhige Haltung. Das Angebot in Kornzucker
war klein, genügte aber der ſchwachen Nachfrage der Jnlands-
raffinerien vollſtändig. Vom Auslande blieb der Markt ohne An
regung, und mußten die Werthe daher bis 10 Pfg. nachgeben.

Der kleine Umſatz in a hielt ſich auf ungefähr
vorwöchentlicher Preishöhe. Der Markt ſchließt in luſtloſer Haltuug.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 53 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Die gute Frage der Vorwoche

übertrug ſich auch auf die diesmalige Berichtsperiode, und fanden
größere Umſätze für kurze und ſpätere Sichten ſtatt.

Es notiren heute Raffinade J C. 23,25 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade c. 24,50--26,50 incl. Sack, gem.

Melis c. 22,00--22,50 incl. Sack, Würfelraffinade A. 24,25 25,25
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 3 Rodmt.

88 Rdmt. C. 9,55--9,70, excl., Nachprodukte 75Romt. c 6,90--7,75. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 5 B6 3. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36,
SchlußCourſe vom 14. Mai 1897.

Tendenz abgeſchwächt.
Bonanza 4,00, Buffelsdorn 1 12, Buffels conſ. 0,37, Champ d'or 1,06, Chime 6,37,

City 4,00, Comet 1,00, Crown reef 10,75, Durban 6 37, Eaſtrand 3,00, Euſtleigh 0,50,
Goch ü,si, Goldfields 6,21, Glencairn 1,81, Henry Nourſe 6,76, Heriot 7,87,
Jumpers 4,00, Klerksdorp Knights 3,03, Lancaſter 2,06, Langlaagte 431, Lang
ſagte B. 1,60, Langlaagte Roval 0.37, Lulpaards Vlei 1,18, Mainreef 0,75, Modder
fontein 2,87, Modderfontein extenſion 1.00, Nigel 2.09, Nigeldeep 0,75, Prinzeß 2,31,
Randfontein 1.93, Roodeport deep 0,81, Sheba ,0 South Weſt Rand 6,37, Weſt Raad
5,81, African Eſtates 1,00, Alexandra Anglo french 2,81, Chartered 2,62, Maſhonn
land 1,87, Matabelereefs 3,27, Oceana Minerals 0,87, Potſchefſtrom 7 Rand Rhodeſia
0,50, St. Auguſtine Oceana cons 0,87, Nolyneux 1,00, De Beers

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block 0,81, Great Boulder 7,62, Hampton Landsl.

mpton plains 3,37, Hannans Brownhill 65.62, Kinſella VLond. Weſt. Exp. 0,68,
ond. W. A, Jnveſtment 1,50, Mainland Conſols 1,22, Menzfes 0,68, Jooker 0,21,

do.

Veilage zu Nr. 225 der Halleſchen Zeitung.
Landebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Pilibarra Whiete feather 1,60, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,060, WealhtNations c Yalgoo 2 F eſ ſt 0 ht of
Waaren und Produktenberichte.

Getreide.
Stettin, 14, Mai. Weizen ſtill, loco 159--161, Mk. bz., ver Novbr.

Mk., per Novbr. Dzbr. Nk. Roggen unverändert, loco 116217 Mk. bz.
per Novbr. Mk., pr. Nobr. Dezbr. Vommerſcher Hafer 125 121 Geld,

Mk.
Köln, 14. Mai. Weizen alter dhieſiger loco neuer dieſiger fremder

loco per Roggen dhiefiger loco fremder loco neuerloco Hafer alter hiefiger loco neuer hieſiger „c0, fremder „00.
Hamburg, 14. Mai. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 162 106 Mk.

Roggen ioco ruhig, mecklendurg. loco geuer 122 136 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 82-53. Mais 82. Gerſte feſt.

Wien, 14. Mai. Weizen per Herbſt 7,29 Gd. 7,30 Gr., per MaiJuni 7,68 Gd.,
7,69 SBr., per Frühjahr Sd., Gr. Roggen ger Herbſt 6,15 Gd., 6,27 Br.
MaiJuni 6,48 Gd., 6,50 Br., ver Frühjahr 6,46 Gd., 6,48 Br. Gd., pr.
Juni Juli Gd., Br., per Juli- Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptdr. Mais
per Br. ver Mak Juni 3,78 Gd., 3,75 Br., Hafer per Herbſt 5,62 Gd., 5,63 Br.

pr. MaiJuni 586 Gd., 5,88 Br.
Peſft, 14. Mai. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,062 SGd., 7,04 SBr., per Frühjahr

Gd., Gr. per Mai-Juni 7,44 Gd., 7,45 Br., Roggen per Frühjahr Gd.
Br. Hafer per Herbſt 5,27 Gd., 5,80 Br., per Früdjadr Gd., Br.

Mals per MaiJuni 1897 3,46 Gd., 3,47 Gr., ver Juli-Aug. 3,56 Gd., 3,55 Hr.
Paris, 14, Mai. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, er Aug. per

per Mai 22,95, or. Juni 23 25, ver JuliAug. 23,40, pr. Sptbr.-Dzbr, 22.35, Koggen
ruhig ver Mai 14 ,25, per Sptbr.. Dzbr. 13,75.

Paris, 14. Mai. (Schlusbericht.) Weizen feſt, ver Aug. ver Oktbr.
pr. Mai. 22.00, per Juni 23,20, ver Juli Aug. 23,25, per Sptbr.-Dzbr, 22,25, Roggen
ruhig, pr Mai 14,25, per Sptbr.Dzbr. 13,75.

J Amſterdam, 14. Mai. Wextzen auf Termine niedriger. per März
pr. Mai Roggen loco auf Termine feſt, per Juli her Oktbr.
pr. Mai 102, pr. Juli 101, do. per Oktbr. 102.

Antwerpen, 14. Mak. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte dehauptet.

London, 14, Mai. An der Küſte 0 Weizeladungen angedoten.
New-Yortk, 14. Mati. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

per Mai 825 per Juli 79, pr. Sptbr. 745 pr. Dzbr. 757 Nais pr.
pr. Mai 30 pr. Juli 30* pr. Septbr. 22. Nehl 335, Getreidefracht I.

Chieago, 15. Mat. (Telegr.) Weizen per Mai 748 pr. Juli 78
Mais per Mai 25.

Zucker.
Hamburg, 14. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſts 889

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Mat 8,856, per Junt 8,80,
per Juli 8,85, ver Auguſt 8,90, per Oktober 8,821 per Dezember 8.22 Rubtg.

London, 14. Mat 969 Prozent Javazucker 10 ruhig, Rüben-Nohzucker loco

S ruhig g ffaffee.
Hamburg. l4. Mai. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos Mai 39,75 G.,

per Septemder 41,25 G., per Dez. 42,00 G., per März 42,50 G.
Havre, 14. Mak. Telegramm von Vermann, Ziegter u. Co.) Kaffee in New

Yort ſchloß mat 5 Potnts Hauſſe. Rio Sack, Santos Sack.
Havre, 14. Mai. Schlußbericht. (Teiegramm von Vermaun, Ziegler u. Co.,

Kaffee god average Santos ver Mai 49,25, ger Sept. 50,25, ver Dezember 50,75,
Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 14. Mak, FJapa- Kaffee good ordinary 46,75.

Petroleum.
Bremen, 14. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 5,55 BVr.,

Tendenz Höher.
Hamburg, 14. Mat. Petroleum feſter. Standart white loco 5,55.
Antwerpen, 14. Mal. (Schlußbericht.) Naffinirtes Type weiß loco 16, bez. u.

Br., Mai 16/, Br., Juni 16 Br. Tendenz: Feſt
Spiritus.

Berlin, 14. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 50 Mark Verbrauchsabgabe,
NMkE., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 43,8 Mk. Mit Faß Maiwacxre 45,4—45,8 Mk.,

September 45,6-45,9 Mk. Oktober 44,8--45,2 Mk.
Vreslan, 14. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver

gabe per Mai 59,70 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Mat,
9, r.c 5 Ftettin, 14, Mat. Spirfitus feſt (oco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer

v7) Hamburg, 14. Mai. Spiritus feſt, MaiJuni 20 Br., Juni-Juli 20 Br.,
JuliAnguſt 208 Br., AuguſtSeptember 21 Br.

Varis, 14. Mai. ((Anf.-Ber.) Spiritus feſt, Mai 97,75, Juni 37,50
JuliAuguſt 37,00, September Dezember 35,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 14. Mai. Rüböl. Maiwaare 56,0 Mk.
Stettin, 14. Mai. Küböl Mai 55,00 Mk.
Köln. 14. Mai. Rüböl loco 58,00, ver Mai 56,80.
Hamburg 14. Mai. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 56,00 Br
Paris, 14. Mai. (Anf.-Ber.) Rüböl ruhig. Mai 55,50, Juni 55,75, Jul.

Auguſt 55,600, September- Dezember 56,15.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 14. Mai. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20,0 40,00 Mt.,

Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen 26 —60 Mk.
Nordhauſen, 13. Mai, Kochlinſen 20,00-—-25,00 Mk., Kocherbſen 17--15 Mk.,

Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. Mai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 16,40 Mek., Kartoffelmeht

16,40 Mt., feuchte Stärke 9,30 Mk. Kartoffein 5,00--7,00 Mk.
Nordhauſen 13. Mai. Kartoffeln 4,59——5,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 13. Mai, Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt II Mk.,

Lieferung Juni-Juli 16 162 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt I18! bis
17 Mk., Lieferung Juni Juli 161 17 Mk., Superior Stärke 16 17 Mk.,
Supertor-Mehl 161 17 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 14. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 60 Mt., Bauch

fleiſch 2,00--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.,
Hammelfleich 0,20-—-1,56 Mt., Butter 2,00-—2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,90 bis
3,49 per Schock.

Nordhauſen, 14. Mai. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20-—1,30 Mk., geräucherter Speck 1,40--3,40 Mk.
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Land utter 1,80 Mk., Speiſe
butter 2,00--2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,40-—-2,50 Mk., Eier 0,80--0,57 Mk. ver l Kilo
gramm, Eter 2,40--2 60 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 14. Mai. Schmalz. Steam 21,75 Mk., Fairbank 22,50 Mk., Armonr
Spezial 24,25 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 23,50 Mk., Hamburget raff.: Radbruch Stery
Kreuz u. Schaub 22,00——32,00 Mk., Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire- Schmalz in Tierces 24,00 Mark, in Firkins 112 Pfd. 24,50 Mark, in Eimerit
à 656 Pfd. 265,50 NMk., in Eimern à 28 Pfd. 2602 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 14. Mai. Karpfen 1,00 —2,20, Mk. Aale 1,20-2,40 Mt. Zander 1.09

bis 2,50 Mt., Hechte 1,00--2,00 Mk., Barſche 0,89--1,60 Mt., Schleie 1,20--2,60 Mt.
Bleie 0.60 —1,20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,50 12,00 Mt. ver Schockh.

Hamburg, 14. Mai. Steinbutt 69 Pfg., kl. 50 Pfg., Seezungen, große I Pfg.
kleine 90 Pfg., Kleiße, große 35 Pfg., kleine 18 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander
20 Pfg., Schollen große 80 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große 20 Pfg.
mittei 15 Pfg., kleine Pfg., Lachs, rotdfieiſchiger 180 Pfg. Silberlachs 110 Pfg.
Lachsforellen 179 Pfg., Flußdechte 26 Pfg., Seehechte 25 Vfg., Hummer, lebende 162 Pfg.
Cabileu, große i Pfg. kleine 10 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Knuürrhähne 5 Vfg., Nochen
6 Pfg., Blaufiſch e Pfg.

Stroh. Heu.Berlin, 14. Mai (Amtlich.) Richtſtroh 4,50 —-5,90 Mk., Heu 5,09—7,60 Mt. für
100 Kilogramm.

Nordhauſen, 14. Mai. Richtſtroh 3,59--4,50 Mt., Heu 5,(0 5,50 ME., für
100 Kilogramm

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 14. Mai. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B

per Mai 3,00 Mk., per Juni 3,00 Mk. per Juli 3,60 Mk.per Auguſt 3,00 Mk., per September 5,00 Mt., per Oktober 3,021 Mt.
per November 3,02 Nk., per Dezember 3,021 Mk., per Januar 3.021 Mk.,
ver Februar 3,021 Mk., ver März 83,02 Mk., per April 3,02 Mk.,
Umſatz 5060 Kilogramm. Rndhig.

Bremen, 14. Mai. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 40 Pfg.
Liverpool, ?24. Mai. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen,
Middling ameritaniſche Lieferungen

Per MaiJuni 47 Werth, per Oktober- November Käufervreis,
Juni-Juli 4* Werth, November- Dezember 32 Werth.
Juli- Auguſt a Werth, Dezember-Januar 3 Werth.Auguſt- September 41 Werth, Januar- Februar 3* Verkäuferpreis.

a September- Oktober 25 Werth, Fedruar-März 3 Werth.
Düngemittel.

Hamburg, 14. Nai. (Chiliſalpeter.) Loco 7,25 Marl
Metalle.

Amſterdam, 14. Mai. Bancazinn 30,25.
London, 14. Mat. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 488 Lſtrl., per 3 Monat

492 Lſtrl., Blei ſpan, 118/,Lſtrl., engl. 321 Lſtrl., Zinn 61 Lſtrl., Zink 17 LſtrlQuedſiider I. Liul. 71, 4, 7 Sir 7 a.
4 n Hlasow, 14. Mai. (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numbers warrants

sh, 3 d.

Rio de Janeiro, 13. Mal. Wechſel auf London 7
Bunenos-Ayros, 13. Mai. Goldagto 291,70.
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Die vornehmste Aufgabe einer Annoncen- Expedition
beſteht zunächſt darin, daß ſie unbeeinflußt von irgend welchen Sonderintereſſen der Kundſ e die beſtgeeigneten Zeitungen empfiehlt. Je nach dem Zwecke, welche die

allen Dingen der Leſerkreis der zu wählenden Blätter in Betracht gezogen werden, um den gewünſchten Erfolg zu ſichern. Nur ein erfahrenes Beamtenperſonal iſt in der La
Publikums nach jeder Richtung zu wahren. Man unterlaſſe deshalb nicht, mit der Bedienungsweiſe der älteſten Annoncen- Expedition

IIaasenstein Voger A. G. in Halle a. S., Schmeerstrasse 2

zu erlaſſenden Annoncen haben, muß vor
Lage, die Intereſſen des inſerir enden

Fernsprecher
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ſich bekannt zu machen, um durch deren reiche Erfahrungen alle möglichen Vortheile zu erlangen. Koſtenanſchläge, Kataloge, Jnſerat Entwürfe, ſowie jede gewünſchte mündliche oder ſchriftliche Auskunft t
ſtets zu Dienſten.

fiypotheken- Capitaſſen

Auf Acker von 33 an sind

M ca. 1,000,000 M.
Stiftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. Baer,

UAuterbrechung der Waſſerzuführung.
Zur Vornahme von Arbeiten am Hauptrohrſtrang in der Liebenauerſtraße

und dem Steinweg wird Sonnabend, den 15. Mai, von Abends 7 Uhr bis
Sonntag, den 16. Mai, früh 6 Uhr, die Waſſerzuführung für die untere
Stadt unterbrochen.

Hiervon werden betroffen die weſtlich von der Thurm und Liebenauerſtr.,
dem Steinweg, der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der

e

e e
Geiſtſtraße und Bernburagerſtraße gelegenen Stadttheile.

Eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſen und den folgenden Bankgesehäft.
Tagen läßt ſich nicht vermeiden. (5930 5385 Halvberstadt.

Halle a. S., den 10. Mai 1897.
h i weltfegesRiick S e s

i zie A S 7
Mheree rennt ſeelentartt

S c aAfebee aseh denen

960,000 Mark
unkündbare Fonds von 32 an auf Acker
zu ſofort oder ſpäter auszuleihen. An-
träge unter W. Z. 161 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [5386

900000 Mark
unkündbare Juſtitutégelder auf Acker-
hypothek von 3x J an per jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu richten an

I. Slberberg, Halberſtadt,
Bankgeſchäft. (5389

u i

Grundſtück

(Villa), vor So 7rg am Südharz ge
legen, iſt vom 1. Juli d. J. anderweitigzu vermiethen oder zu verkaufen. Das
Haus wurde bis jetzt von einem Penſionat
bewohnt, wozu es e ſeiner ſchönen e

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.
Unter Bezugnahme auf meine durch dieſe Zeitung

gebrachte Bekanntmachung, die Binrichtung einer
mit Schrankfächern ausgestatteten Stahl-
Kammer betreffend, empfehle ich deren Benutzung,
und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch
meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige zur
Verfügung. Von dieſem hebe ich hervor die Ge-
währung von Crediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr, den An-
und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. 15425II. V. a Ianmmaa namz,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

[5402

TRUMPH-
Grasmaäh er

mit Fusshebel und antomat. Balane e.
Br. Denkm. der D. L. G.

Getreidemaäher
Lichter und achwerer Bauart-3230)

J wegen vorzüglich eignet. AdrianceRitterguts- Verpachtung. a h Sunene en Green n er
Die Oekonomie des Ritterguts Großz-Steinberg (Eiſenbahnſtation Leipzig erg War Grosse silberne Denkmünze der deutschen Läw- Ges.Döbeln), ca. 270 ſächſ. Acker Areal, nebſt der de gugeherigen Brennerei, r T Ernte r in i Staatsprüfungen 1894/95/96 en

J. Juli 1898 ab auf 12 hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. Mit Achtung In hübſcher Gegend gute franz Staatemed,, 2 gr. gold. russ. 8
r Prp achtung iſt der Unterzeichnete beauftragt und erbittet ſich Anfragen und biläge er ellen mit Fnbemer Mit New Vork uncke i e Adriance, Platt C0. hanbur ret8Liebertwolkwitz-Leipzig, 8. Mai 1897. durch den emer. er Rohweder,

F. Liebner, Gutsbeſitzer. Langeln, per Barmſtedt (Holſtein).
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße S7.
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Auf der Keige des Jahrhunderts.
49] Roman von Gregor Samarow.

Sowohl der Abſchluß ſeiner Geſchäfte, als die wieder aufge
ſuchten und neuangeknüpften geſelligen Beziehungen hielten den
Freiherrn länger, als er geglaubt, in der Reſidenz zurück. Er ſchrieb
Marianne nur kurz, denn er wollte ihr perſönlich das neue, ſo
glückliche Ereigniß mittheilen, das ganz beſonders ihre Stellung
in der Welt ſo vollkommen veränderte.

Marianne freute ſich der Zerſtreuung und Aufheiterung, die
ihrem Vater zu Theil wurde, und war ganz zufrieden, daß er
ſage Wochen ausblieb, da ſee mit der Sorge um Maritana be-
ſchäftigt war, für welche ſie eine immer innigere Theilnahme
empfand.

Atkins war ſchnell zurückgekommen und hatte einen der
erſten Aerzte aus der Reſidenz mitgebracht, welcher die Krank
heit der jungen Sängerin für eine ernſte Nervenerſchütterung
erklärte, die dem Leben der Kranken gefährlich werden könne
und vor Allem die vollſtändigſte Ruhe erfordere. Er verein
barte mit dem Landarzt die Behandlung Maritanas, welche
d Arznei verlange und nur die Abwendung jeder Aufregung

inge.
Marianne wich nicht von der Seite der Kranken und wurde

in ihrer Pflege durch die alte Roſina unterſtützt, welche Atkins
mitgebracht hatte.

Atkins hatte bei dem w. w vereitwillige und gaſt
freie Aufnahme gefunden und lebte auch ſeinerſeits nur der
Sorge um die Arme, der er ſo ſchweren Schmerz bereitet hatte
und an deren Leben, wie er täglich mehr all ſein
Sehnen und Hoffen hing.

Er war der Einzige, der außer Roſina das Zimmer der
Kranken betreten durfte, und die Alte blickte z ihm und Marianne
mit unbegrenzter Dankbarkeit wie zu hülfebringenden Schutzeiſtern al die ihre Signorita von dem Kammerherrn, den ſie

ür einen Sendling des Teufels erklärte, befreit hatten, um ſie
einem neuen Leben zuzuführen.

Maritanga befand ſich in einem ſeltſamen Zuſtande ſie lag
ruhig da, ihr bleiches Geſicht erſchien faſt gleichgültig ſtarr un
ihre Augen ſchienen Mühe zu haben, zu ſehen, was um r
vorging, nur zuweilen durchzuckte es ſie plötzlich wie ein jäher
Schmerz, ſie wand ſich wie in konvulſiviſchen Bewegungen, ihre
Augen nahmen einen fieberhaften Glanz an und ſie ſtieß
n amenhängenbe Worte und auch herzzerſchneidende Klage-

ne aus.
Nach ſolchen Anfällen, die oft eine Stunde dauerten, brach

ſie dann erſchöpft zuſammen und ruhte lange wie betäubt,
um ar wieder zu ihrem Zuſtande ſtarrer Gleichgültigkeit zu
erwachen.

Mehrere Tage erſchien der Zuſtand der Kranken faſt hoff
nungslos und der alte Arzt ſchüttelte bedenklich den Kopf aber
Marianne ermüdete nicht in ihrer Sorge, ſie ruhte nur wenige
Stunden des Nachts und reichte ſtets ſelbſt der Kranken kühlende
und beruhigende Getränke. Sie erſchien trotz ihrer theilnehmenden
Beſorgniß immer mit ruhig heiterer Miene und mahnte auch
u und Atkins, ihre Unruhe der Kranken ſorgfältig zu ver

ergen.
Endlich zeigte ſich eine Beſſerung. Maritanas Blicke wurden

feſter und klarer und nahmen die äußeren Eindrücke wieder auf.
Die konvulſiviſchen Anfälle kamen ſeltener, gingen ſchneller vorüber
und erſchöpten immer weniger die allmählich zurückkehrenden
Lebenskräfte.

Maritana nickte der alten Roſina freundlich zu und blickte
mit unſäglicher Dankbarkeit zu Marianne auf, deren Annäherung
und Berührung ihr wohlthuend ſchien und deren Hände ſie oft
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z ihrer ſchwachen Kraft an ihr Herz drückte und an ihre
ippen führte.

Sie ſah wie träumend im Zimmer umher, allmählich ſchien
die Erinnerung wieder in ihr aufzuleben. Sie ſeufzte tief auf,
ihre Augen füllten ſich mit Thränen, aber dieſe Thränen
ſchienen ihr wohlzuthun und die ſtarre Spannung ihrer Nerven
zu löſen.

Als ſie Atkins zum erſten Mal ſah, nachdem ſie die Kraft
des Erkennens gewonnen, ſchauderte ſie vor ihm zurück; er aber
unterdrückte mit der ganzen Kraft ſeines Willens eine Bewegung,re ruhig und faſt gleichgültig mit ihr und Lümahlich ſchien

ie ſich an ſeinen Anblick zu gewöhnen.
Sie reichte ihm die Hand, ſah ihn mit einem matten und

traurigen, aber dankbaren Blick an und 5 gern zu, wenn er
mit Marianne eine leichte Unterhaltung führte, als ob Beide von
aller Sorge und Unruhe befreit ſeien.

Auf einen an den Arzt in der Reſidenz geſendeten Bericht
erklärte dieſer die e für überwunden und verordnete
nur noch ſorgſamſte Fernhaltung jedes traurigen oder auf
regenden Eindrucks.

So geſtaltete ſich das Leben im Schloß zu Altenholberg
und e Wenn aber auch Maritana

ie Ruhe einer ergebenen Entſagung S hatte, nie
mals doch erſchien ein Lächeln auf ihren Lippen und in ihren
Augen ſchien der jugendfriſche Glanz, der ſie ſonſt ſo hell ſtrahlen
ließ, erloſchen immer inniger und tiefer aber wurde ihre Li
und Verehrung für Marianne ſie ſtreckte ihrer Beſchützerin,
wenn ſie eintrat, wie ein bittendes Kind die Hände entgegen, und
um ruhig einzuſchlafen, mußte ſie Mariannens Hand in der
ihren halten.

Aber auch Atkins ſchien einen freundlich beruhigenden Ein
fluß auf ſie zu üben. Während ſie früher ſeine Blicke wie einen
ängſtlich drückenden Bann empfunden hatte, der ihren Willen
gefangen nahm und gegen den ſie ſich vergeblich zu ſträuben
verſuchte, mußten ſeine Augen jetzt, wenn er ſie voll warmen
und innigen Gefühls anſah, wohlthätig, beruhigend auf ſie wirken,
denn wenn jemals ihre Lippen zu zucken und ihre Augen fieber-
haft zu flimmern anfingen, ſo genügte eine Blick und eine Bewegung
e Hand, um die letzten Spuren ihrer früheren Anfälle zu ver

euchen.
Jn Aktkins ging aber während dieſer Tage eine wunderſame

Veränderung vor und er kam ſich ſelbſt wie ein Fremder vor
wenn er an die Vergangenheit und ſeine frühere Lebensan-

zurückdachte. Er fühlte ſich beſchämt und gedemüthigt,
der Gaſtfreund des Hauſes zu ſein, das er hatte zerſtören wollen
ſein Haß gegen die Welt und die Geſellſchaft, ſein ehrgeiziger
Durſt der Herrſchaft über eine auf den Trümmern der
jetzigen Geſellſchaft aufgebaute Welt verſchwanden mehr und mehr
in der Sorge um die Erhaltung von Maritanas Leben, für daser alle die Jiele die er früher ſo eifrig erſtrebt, freudig hinge

worfen haben würde. Auch die alte Geſellſchaft, die er be
kämpfte, erſchien ihm ſo ganz anders bei dem Blick in die vor
nehme Stille des Hauſes Altenholberg, welche doch wieder ſoviel
demüthige Beſcheidenheit in ſich ſchloß. Auch der nähere Ver-
kehr mit Robert Geldermann zeigte ihm die Welt der Kapitals-
wirthſchaft in einem anderen Lichte und ließ es ihm zweifelhaft
erſcheinen, ob ohne die geſammelten Kapitalkräfte eine befriedigende
Verwerthung der Arbeit möglich ſein möchte. Der kleine Kreis
war alſo, trotz der engen Begrenzung des in täglicher Gleich
förmigkeit ſich abrollenden Lebens, innerlich tief und für die vom
e al ſo ſeltſam zuſammengefügte Geſellſchaft bedeutungsvoll
ewegt.

Robert kam nur zuweilen, um ſich nach der Rückkehr des
Freiherrn Rochus zu erkundigen und nach Maritanas Befinden
zu fragen, von der ihm Atkins nur erzählt hatte, daß ſie plötzlich
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fei und bei dem Fräulein von Holberg aufopferndeerkrankt
Pflege und Sorge gefunden habe.

Die ſchnelle W des Kammerherrn von Holberg, die
flüſternden Gerüchte, welche über dieſen und Marianne ſich, wie
dies immer der Fall iſt, verbreiteten, ohne der Wahrheit der
Ereigniſſe nahe zu kommen, ließen ihn freilich vermuthen, daß
etwas Außerordentliches ſich auf Altenholberg zugetragen habe,
aber er wagte an Marianne, die ganz mit ihrem Schützling be
ſchäftigt war, keine Frage oder Anſpielung auf das, was etwa
vorgegangen ſein möchte, zu ſtellen, auch ſie gab ihm keine Er
klärung, wenn ſie ihm auch wie immer und noch mehr wie
früher eine warme, freundſchaftliche Herzlichkeit zeigte. Er war
außerdem vollauf durch verſchiedene Geſchäfte in Anſpruch ge
nommen. Meinhard war von ſeinem Kommando ſogleich ab
berufen worden, dafür aber waren JngenieurOffiziere erſchienen,
welche mit aller Sorgfalt die verhängnißvolle Kiſte geöffnet und
die Füllung derſelben als Dynamit konſtatirt hatten. Polizeibe
amte waren gekommen, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen und alle
Arbeiter zu vernehmen. Es war gelungen, diejenigen, welche die
Arbeit verlaſſen hatten, feſtzunehmen, ſie alle aber waren im
Stande geweſen, genau nachzuweiſen, daß ſie an dem Tage, an
welchem die Entzündung der Lunte ſtattgefunden hatte, an anderen
Orten ſich befunden, man hatte auch nach Mersmann geforſcht,
aber keine Spur von ihm entdeckt, und ſo blieb denn das geheim
nißvolle Ereigniß unaufgeklärt. Dann kamen verſchiedene andere
Herren, mit welchen Robert, wie er ſagte, Geſchäftsabſchlüſſe zu
machen hatte. Robert führte ſie mehrfach nach dem Bohrthum
hin, es wurden Meſſungen gemacht und dann reiſte er ſelbſt mit
ihnen ab, um nur mit Unterbrechungen wieder nach Hauſe zurück
ukehren.les Alles würde vielleicht mehr bemerkt worden ſein, wenn

nicht ein Jeder mit ganz anderen Gedanken beſchäftigt worden
wäre, und auch der Kommerzienrath war durch anſtrengende
Arbeit in Anſpruch genommen, um die Erſchütterungen, welche
die Arbeitseinſtellung in den Geſchäftsbetrieb der Fabrik gebracht
hatte, wieder auszugleichen.

Endlich kehrte der Freiherr Rochus wieder von der Reſidenz
zurück, er ſchien verjüngt und erfriſcht durch die Berührung
mit dem Leben der großen Welt, das er ſo lange entbehrt, und
als Marianne ihn in ſein Zimmer führte, das ſie mit Blumen

eſchmückt hatte, und ihm erzählte, wie ſtill ſie in ſeiner Abweſen-heit gelebt und wie ſie doch ſo glücklich ſei, daß es ihr gelungen,

das Leben Maritanas zu erhalten und das arme Opfer des
treuloſen Verraths, den der Kammerherr an ihr geübt, einer
freundlicheren Zukunft zuzuführen, da drückte er die Tochter innig
an ſeine Bruſt und rief

„Jch danke Gott, mein Kind, daß Dich die traurige Er-
fahrung nicht tiefer erſchüttert hat Du haſt ein ſtarkes,
tapferes und muthiges Herz und denkſt immer an Dich zuletzt,
Du verdienſt wahrlich, daß der Himmel Dich belohnt für alle
Deine Güte und Treue, wie er es ſo ſichtlich gethan. Jch wollte
Dir nicht von unfertigen Dingen ſprechen, nun ſollſt Du Alles
erfahren Du wirſt das unwürdige Spiel, das leider ein
Träger unſeres Namens mit uns zu ſpielen verſuchte, noch beſſer
verſtehen und noch tiefer verachten und mit mir noch inniger
Gott danken, der Alles zu gutem Ende, zu wunderbar über
raſchendem Glück geführt hat.“

Er erzählte ihr Alles, was geſchehen, wie der Kammerherr
das alte Dokument entdeckt und die Verhandlungen darüber zum
Abſchluß geführt, ohne etwas davon zu ſagen, wie er während
dieſer Zeit Meinhards Verbindung mit Bertha befürwortet, um
dieſen von der Erbfolge auszuſchließen, und wie er ſich zugleich
um ſie ſelbſt beworben, um ſich eine glänzende Heirath zu ſichern,
während er bis zur Entſcheidung auch Maritana mit falſchen
Hoffnungen betrogen, um ſich, falls die Verhandlungen im Haus-
miniſterium erfolglos blieben, die Hand und das Vermögen der
Sängerin zu ſichern.

„Welch' ein falſches, niedriges Spiel rief Marianne.
„Erſt jetzt durchſchaue ich ganz die Schlechtigkeit dieſer kalten
Berechnung und dieſes tückiſchen Verraths, erſt jetzt kann ich
die ganze Tiefe des Abgrundes ermeſſen, der ich vor mir
öffnete.

„Gott hat Dich beſchützt,“ ſagte der Baron, „und Alles
zum Guten geführt, mir bleibt nur der Schmerz, daß ein Träger
unſeres Namens zu ſolcher Niedrigkeit hat herabſirken können.
Meinhard würde doch ſeiner Liebe und ſeinem Wort nicht untreu
geworden ſein und ich ſelbſt würde ihm niemals ſolche Untreue
haben rathen können er muß ſich nun mit dem begnügen, was
ich für ihn erhalten habe und für ihn noch ſchaffen kann, und
auch das wäre ja vor Kurzem noch ein großes, niemals zu er
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hoffendes Glück geweſen. Die Arbeit meines Lebens iſt belohnt,
ich habe den letzten Beſitz meines Hauſes zu erhalten, aus der
Vergangenheit ſteigt nunmehr der Segen meiner Vorfahren her-
auf und auf Dir, Du gutes Kind, ruht der Segen, Dich wird
der alte Glanz unſeres Hauſes umgeben Wohl mag es ſo
gerecht ſein, wie Alles, was die Vorſehung fügt Meinhard kann
ſich aus eigener Kraft zur Höhe emporarbeiten und auf anderem
Wege unſeren Namen zu Ehren bringen. Auch Deine Treue
und Hingebung, in der Du mir zur Seite ſtandeſt in Arbeit und
Noth, iſt herrlich belohnt worden.“

Marianne ſah ihn erſchrocken an.
„O mein Gott, mein Gott,“ ſagte ſie, „welch' einen Zwang

legt mir die Verpflichtung gegen unſer Haus und unſern Namen
auf! Die freie Wahl des Herzens ſoll ich aufgeben, dies heiligſte
Recht, das Meinhard für ſich erſtritten, ſoll ich verlieren um
des Glanzes und des Reichthums willen, den ich niemals
für mich erſehnt und der mich niemals hier glücklich machen kann

Der Baron löächelte.
„Nun, das iſt eine ſpätere Sorge, mein Kind,“ ſagte

er, „mit der wir wohl fertig werden wollen, eine Sorge, die
ja auch Fürſtenkinder zu überwinden haben und dennoch oft
glücklich werden.“

„Und auch wie unglücklich oft,“ ſagte Marianne ſeufzend,
„eben fühle ich mich gerettet von den Schlingen kalter und eigen
ſüchtiger Berechnung und nun ſoll ich ſelbſt nach
e Berechnung mein Schickſal zu geſtalten gezwungen
werden

Friedrich trat ein und meldete Herrn Robert Gelder
mannn.

Er ſoll kommen, er ſoll kommen,“ rief der Baron, „auch
ihm, dem treuen Freund, gebührt es, ſich mit an unſerem Glück
zu freuen, das ſo ſchwerer Prüfung folgt.“

Robert trat ein.
Marianne begrüßte ihn nur flüchtig, ſie verbarg die Thränen,

die in ihre Augen traten, und entſchuldigte ſich mit der Noth
wendigkeit, für Maritana zu ſorgen.

„Kommen Sie, mein Freund, kommen Sie,“ rief der Baron,
Roberts Hand drückend, „ich habe Sie lange nicht geſehen, aber
doch oft an Sie gedacht, und jetzt zum Wiederſehen habe ich
Jhnen eine frohe Nachricht mitzutheilen, die auch Jhnen Freude
machen wird, da Sie uns ja ſo warme Theilnahme im Unglück
bewieſen. Freilich,“ ſagte er lächelnd, „Jhren Wald werden Sie
nun nicht bekommen.“

Eifrig erzählte er dem jungen Manne die wunderbare
Wendung ſeines Schickſals und zeigte ihm den mit dem
Hausminiſterium abgeſchloſſenen Vertrag und die Stiftungs
urkunde über das für ſeine Familie zu begründende Fidei
kommiß.

Robert hörte immer ernſter zu und ſeine Miene war traurig
bewegt, als er die Dokumente durchgeleſen und ſie dem Baron
zurückgab.

„Jch wünſche Jhnen von Herzen Glück, Herr Baron,“ ſagte
er, „auch ich kam, um Jhnen eine gute Nachricht zu bringen, die
x vielleicht einen Theil ihres Werthes verliert. Sie erinnern
ich,“ fuhr er fort, „des Bohrkerns, der in Jhrer Gegenwart
ans der Tiefe heraufgebracht wurde.“

„Jch erinnere mich,“ ſagte der Baron, erſtaunt über dieſen
Uebergang zu einem anderen Gegenſtand, „ich habe für Jhre
geologiſchen Studien, die mir bis dahin ſo fern lagen, ein
lebhaftes Intereſſe gewonnen, und nun, da ich Zeit habe,
re ich Sie bitten. mich mehr damit beſchäftigen zu
ürfen.“

„Die Studien ſind abgeſchloſſen,“ ſagte Robert, ſie haben
ihren Erfolg gehabt jener Bohrkern war der endgültige Be
weis für das Vorhandenſein eines weit ausgedehnten Kalilagers,
das ich nach meinen Beobachtungen hier vermuthet, ich habe
Sachverſtändige kommen laſſen, es beſteht kein Zweifel mehr und
es iſt mir infolgedeſſen ſchnell gelungen, eine Aktiengeſellſchaft zu
bilden, welche das Lager zur Ausbeutung für zwölf Millionen
gekauft, den Begründern hohe Tantieèmen an ihrem Betriebe
ſichert und mich perſönlich zu ihrem Direktor ernennt.“

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten.

Ein Fatum.
Skizze von Gertrud Franke-Schievelbein (Göttingen).

(Schluß.)
Frau von Damm zuckte empört die Achſeln. Jhr munteres

und gutmüthiges Geſicht ſah ganz erhitzt aus.
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ſt belohnt,
aus der „Nun ja!“ meinte dieſe ärgerlich, „wenn man ſieht, wie den Hochzeitsſtaat mit ihren Straßenkleidern, um „ihre Hochzeits

ahren her Jemand muthwillig ſein Lebensglück zerſtört reiſe“ anzutreten. Die ging nicht ſehr weit. Nur bis in den
Dich wird „Muthwillig! Hertha! Vergiß das Schwerwiegendſte, das Park, wo ſie ſich zuerſt ge ehen und in der Brautzeit ſo frohe
nag es ſo Verhängnißvollſte in meinem Schickſal nicht 4 Stunden verlebt hatten.
hard kann „Ach, Kind, das ſag' dem Doktor nur lieber gar nicht! Er Wie ſie das heut' Alles genoſſen! Das junge, hellgrüne
anderem lacht Dich ja aus, wenn Du behaupteſt, der Zug ſei den Damm Laub das friſche Gras mit den bunten rühlingsblumen
ie Treue nur deshalb hinabgeſtürzt, weil Du mit Deinem ſogenannten darin. Und überall frohe, geputzte Menſchen. Und ſie die Glück

lrbeit und „Fatum“ darin ſaßeſt lichſtenFräulein Niehus wandte ſich an Falk. Zwiſchen ihren zart Paula trug einen Veilchenſtrauß an der Bruſt und der ſüße
gezeichneten Brauen bildete ſich eine tiefe Falte. „Auf die Ge Duft berauſchte ſie faſt. Als ſie ſich ein wenig müde gelaufenn Zwang ſatr hin, von Jhnen ausgelacht zu werden,“ ſagte ſie ernſt. hatten, führte Falk ſeine junge Frau in ein ſchönes Garten

n Namen „Eine beſondere Beſtätigung für meinen alten Aberglauben bleibt reſtaurant am Fluſſe. Jn einer glasgedeckten Veranda ſaßenheiligſte es aber immerhin. Vor ſieben Jahren verlor ich meine Mutter. ſie und plauderten und blickten auf den Spiegel des Waſſers,
ieren um Mein Vater erkrankte und der u verordnete ihm die Bäder das gluckſend und lockend bis an den Fuß der Mauer heran

niemals von Teplitz. Da er nicht allein reiſen konnte, entſchloß ich mich, ſpielte. Die Luft war unendlich weich und mild. Leiſe ſank die
n kann ihn zu begleiten. Es war ein verhängnißvoller Tag. Sie haben Dämmerung herab. Drüben an den Ufern n Lichtchen

von dem Eiſenbahnunglück bei B. gehört auf, eins nach dem andern, wie eine luſtige JUumination. Und
ſagte g bejahte. Ein unheimliches Fröſteln lief ihm über den 5 g2We Herrlichkeit ſpiegelte ſich zitternd und zerrinnend im

orge, die ücken. uſſe.moch oft „Sie fanden mich in einem Haufen von Todten und Ver Falk beugte ſich zu ſeiner jungen Frau: „Siehſt Du die
wundeten,“ ſagte Paula ſo ruhig und tonlos, als erzähle ſie ein Freudenfeuer überall Das gilt uns, unſerm Feſt

ſeufzend, fremdes Schickſal. „Es war noch Leben in mir. Sie nickte ihm zu mit einem ihrer tiefen verſtändnißvollen
nd eigen Meinen Vater hab' ich lebend nicht wie ergeſehen. Der Aermſte Blicke. Dann aber gingen ihre Augen über das Waſſer, mit
ſt nach war ſofort todt geweſen. Jch ſelber war ein paar Jahre lahm einem ſeltſamen Ausdruck, der halb Grauen, halb Sehnſucht
ezwungen und hüflos. Wie ein Kind mußte ich wieder gehen lernen. war. Und auf einmal fragte ſie, mit einem leiſen Herzklopfen

Sehen Sie, Herr Doktor, wenn ich mir auch bis dahin die Sache in der Stimme „Hätteſt Du Luſt, Kahn zu fahren Jch kanns
Gelder als eine Fopperei des Schickſals auslegen konnte ſeit ich das Felix Deinetwegen und heut

erfahren die ſchweren Leidensjahre die quälenden Er „Paula!“ Kaum unterdrückte er einen freudigen Aufſchrei.
n, „auch innerungen Tag und Nacht den Gedanken der Vater lebte Seine Liebe, das Glück hatten alſo den Dämon in die Flucht
m Glück wohl heute noch, wenn Du nicht gejagt! Es war mehr, als er je gehofft hatte. Sie ſah ſeinEine plötzliche Bewegung übermannte ſie. Sie deckte die Entzücken. Noch näher beugte ſie ſich zu ihm. „Siehſt Du,“

über die Augen. Die gutmüthige Hertha umſchlang und flüſterte ſie ihm ins Ohr, „lange genug habe ich die Geſpenſter
Thränen, üßte ſie herzlich. mit mir herumgeſchleppt. Das konnt' ich ja auch als alteser Noth „Na, na, Paulchen,“ tröſtete ſie, „das iſt ja eigentlich längſt Jüngferchen, das Niemand in der Welt über ſeine Schrullen

überwunden Bedenk doch: Du ſitzeſt im Augenblick wohlbe Rechenſchaft zu geben braucht. Als Deine Frau aber will ich
r Baron, halten in einem Wagen. Du fähr ſt ſeit einer Stunde an der ein neues Leben anfangen. Gleich heut' ſollſt Du meinen guten
jen, aber Rahnsdorfer Chauſſee und weder Dir noch einem von Deinen Willen ſehen! Und nun komm! Bei der Treppe dort liegt ein
habe ich Leidensgefährten iſt auch nur ein Haar gekrümmt! Ergo: der Kahn

w Freude Bann iſt gebrochen. Die Rache des Fatums geſättigt für Sie ſtiegen hinab, und als er ſie in das ſchwankende Fahr
Unglück ewige Zeiten zeug hob, fühlte er, wie ihr Herz in großen, gewaltigen Schlägenrden Sie „O, Jhr Deſpoten! Jch wußt' es ja, warum plötzlich der hämmerte. Jhr Geſicht ſah blaß aus und erregt. Doch auf

Weg ſo unſicher ſein ſollte, allerlei fremdes Räubergeſindel ſeine ob ſie die Fahrt doch lieber aufgeben wolle, ſchüttelte
nderbare Schmachvoll überrumpelt habt Jhr mich ſie heftig den Kopf.nit dem „Nun ja, Liebſte A biſſel a e war alleweil dabei Er führte ſie zu dem Platz am Steuer und zeigte ihr, wietiftungs Der Zweck heiligt die Mittel Und am Ende biſt Du uns ſie es handhaben müſſe. Dann tauchte er die Riemen ins Waſſer
e Fidei weiter nicht böſe und ſtieß mit kräftigen Schlägen ab, nach der Mitte des StromesSie waren in die dämmerige Stadt eingefahren. Die Thiere zu
r traurig jagten über das Pflaſter. Jn den Läden brannte ſchon Licht. Es war eine wundervolle Fahrt! Allmählig überwand
n Baron Paulas ernſte Augen ruhten mit ſeltſam tiefem Blick auf Doktor Paula ihre Beklemmung. Sie ſprach ruhig, ihre Stimme

Falks Geſicht. Da beugte er ſich zu ihr hinüber. Vielleicht wurde feſter. Das ſanfte Dahinſchweben that ihr wohl.
n,“ ſagte hat Jhr Fatum mich beſtimmt, immer und für alle Zeiten das Zuweilen glitt ein Kahn lautlos und dunkel an ihnen vor-
ngen, die Unheil ſo von Jhnen abzulenken wie heute,“ ſagte er warm. über. Sie ſteuerte geſchickt nach ſeinem Kommando. End-.
erinnern „Laſſen Sie mir wenigſtens den ſchönen Glauben Und die lich wurde es kühl. Sie ſchauderte zuſammen und wünſchte um
egenwart Hoffnung, auch Sie dazu zu bekehren!“ zukehren.

e h r e e e Unter der großen Brücke hindurch ſteuerten ſie demer dieſen Am nächſten Tage ſprach er in der ſchönen vornehmen Villa Landungsplatz wieder zu. Da auf einmal begann der Kahn
ür Jhre vor, die, unter alten Bäumen verſteckt, in einer ſtillen Vorſtadt 8 ſchwanken. Sie hörten ein Rauſchen, Stampfen, Brauſen.
jen, ein ſtraße lag. urch die gewaltigen Pfeiler der Brücke, ihnen bisher vert habe, Paula empfing ihn wie einen Freund, offen, herzlich, zu borgen, kam ein großer Elbdampfer in voller Fahrgeſchwindigkeit
igen zu traulich. Sie zeigte ihm ihre Kunſtſchätze, ihre reichhaltige auf ſie zu.

Bibliothek. Jhre, ganze Umgebung war ein Spiegel ihres Poaula wandte den Kopf. Das grelle Licht fiel auf ihr Ge
ie d r edlen Sinnes. Nirgends Tändelei, Prunk, Weich ſicht Sie ſtieß einen furchtbaren Schrei aus
tige Be ichkeit. 9 „Rechts!“ ſchrie Falk, die Gefahr erkennend. Daslilagers, gr. Er kam oft und öfter. Das Glück leuchtete ihr aus den Waſſer en h n e zu ſhänn r brodeln. Wie toll
ich habe Augen, wenn ſie ihn ſah. Ihr Reichthum fiel neben den Vor tanzte die kleine Nußſchale in dem Wirbel. „Rechts! Rechts
nehr und zügen ihres Geiſtes und Gemüthes in ſeinen Augen ſo wenig ſteuern! Nicht links! So müſſen wir ja zuſammen
lſchaft zu ten P e e ein a alle kleinlichen Be ſtoßen, Paula!“Rillionen enken ſeine Liebe erklärte. Sie ſagte nicht nein. r.Betriebe Zum Frühjahr wollten ſie heirathen. Während der Braut Der Angſtſchweiß brach ihm e z „brauſte

i i las ſeltſamem Glauben die Rede geweſen. ihm in den Ohren Näher und näher kam der ſchwarzezeit war niemals von Pau 5; er Koloß Weißer Giſcht ſpritzte auf und Waſſerfluthen überDem Doktor war es Glücks genug, daß ſie von TagzuTag blühen- ſchüteten ſie Wie Kreiſel tanzte der Kahn i de
z e wſrendisot wurde und die Vergangenheit zu ver chenden Sie te em Ramn in dem

ten. eſſen ſchien. rs Der Mai kam. Und an einem Tage, ſo mild und hell wie „Um Gotteswillen, Paula! Rechts! Wir ſind
ein Julitag, fand in Paulas Villa eine ſtille Hochzeitsfeier ſtatt. verloren

ingen). Herr und Frau von Damm und ein paar nahe Verwandte Aber ſein junges, ſchönes Weib hatte das Entſetzen
Falks waren die einzigen Gäſte. An die Vormittagstrauung verwirrt.

nunteres ſchloß ſich ein Frühſtück, das ſich bis gegen Nachmittag aus Waren das nicht jene dunklen Gewalten wieder, denen ſio

dehnte. entronnen zu ſein meinte?

„Hertha!“ ſagte Paula beſänftigend.

-cccccceeeeeeeeeeeSSe---c c

Als das Haus leer war, vertauſchten die neuen Eheleute

m u e
W v.
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Er las den Gedanken von ihrem weißen Geſicht, das ſtumpf

und ergeben dem Tod ins Auge ſtarrte
Das war das Letzte. Dann ſtürzten die Waſſer über Beide

vinweſ. berſt trieb der Kahn

Allerlei.
Vögel als Bauchredner. Wenn man den Kuckuck im Walde

rufen hört, ihn aber noch nicht mit den Blicken entdeckt, wird es einem
unmöglich ſein, nach dem Schall zu urtheilen, in welcher Richtung der
Vogel ſich befindet. Bald glaubt man ihn dicht hinter ſich, bald
zwanzig Schritt zur rechten Hand, bald ganz nahe links, bald in ziem
licher Entfernung vor ſich und jedesmal hat man ſich getäuſcht. Und
der Kuckuck iſt nicht der einzige Vogel, der die ſonderbare Eigenſchaft
beſitzt, ſeine Stimme zu verſtellen. Auch das Rothkehlchen und die
Droſſel verändern ihre Tonart ſo vielfach, daß man bei aufmerkſamſtem
Lauſchen nicht angeben kann, ob der kleine Sänger zehn oder fünfzig
Schritt weit entfernt iſt. Am auffälligſten aber verſteht es ein kleines
graues, in Amerika einheimiſches Vögelchen, die Menſchen zu täuſchen.
Wenn man e Abend einen Spaziergang unternimmt, glaubt man
plötzlich in allernächſter Nähe S unten im Gebüſch, das den Weg
begrenzt, ein junges Kätzchen kläglich ſchreien zu hören. Man ſucht viel
leicht gar nach dem Thierchen, das natürlich nicht zu finden iſt dennder Urheber des eigenthümlichen Tones, ein kleiner befiederter Geſelle,

t auf einem dreißig Schritt entfernten Sumachbaum und freut ſich
enbar, daß ihm ſeine Liſt ſo gut geglückt iſt.

Blüthenleſe aus der „Luſtigen Welt“.
Aus der Schule.

Wieviel Reiſen machte Chriſtoph Columbus „Drei!“
Ganz richtig! Und nach welcher ſtarb er

Kathederblüthen.
Wenn Sie ſich nicht beſſern, Müller, ſehen wir uns im Zuchthaus

7

u Römer kannten keine Giasgefäße, die waren damals aus

4 SHomer wurde bekanntlich in ſieben Städten geboren.

Jn Rußland wurde es ſo kalt, daß viele Soldaten, wenn ſie des
Morgens aufwachten, merkten, daß ſie erfroren waren.

Nettes Früchtchen.
Meiſter Nachläſſiger Bengel, haſt wieder die Thür offen ſtehen

laſſen kannſt Du nicht leſen, es ſteht doch dran: „Jedermann wird
gebeten, die Thür zuzumachen.“

Lehrbube: Meeſter, det jeht mich niſcht an ick bin keen Mann,
un 'n Lehrjunge wird ovoch nich' jebeten!

Protzenſtandpunkt.
err (zum Protzen, der im Gebirge war): „Nun, wie hat Jhnen

die Gegend gefallen
„Ach, hören S' nur auf, das war eine armſelige Gegend,

konnte nur mit Mühe einen Tauſendmarkſchein dort gewechſelt be
kommen

Eine genägt.
rn Profeſſor (ſfingt): „O, daß ich tauſend Zungen hätte

rofeſſor „Um Gotteswillen
Frech.

Madame „Minna, das iſt aber doch ein bischen ſtark! Sie
haben ja jede Woche einen andern Bräutigam

Köchin „Ja, Madame, länger als eine Woche hält ja bei dem
miſerablen Eſſen hier keiner aus.

Der Pantoffelheld.
Frau: „Jch weiß nicht, was mein Mann heut' hat, den ganzenTag macht er ſchon ein vergnügtes Geficht.“ s
Schwager „Heut' iſt doch Wahltag, Frau Schwägerin, und

da freut ſich der gute Kerl, daß er auch einmal eine Stimme hat.“

Boshaft.
Fräulein Aeltlich: „Den Mann möcht' ich ſehen, der es wagen

würde, mich zu küſſen
Fräulein Niedlich: „„Ja, den möcht' ich auch ſehen. Der verdiente

die Tapferkeitsmedaille.“

Unverfroren.
Hausfrau (zur neuen Köchin): „Jch mache Sie aber darauf

e hem, daß wir ſtets um 7 uhr Morgens den Kaffee ein
nehmen.“

Köchin „Gut gnädige Frau, ich werde mich danach richten, ſollte
ich aber hin und wieder 'mal um 7 Ubr noch nicht auf ſein, dann
d geniren Sie ſich gnädige Frau nicht und trinken den Kaffee
aſleine.“

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Wer iſt der Verfaſſer des Bürgerlichen Geſetzbuches für das

Deutſche Reich Wer als der eigentliche Schöpfer des Allgemeinen
Landrechtes anzuſeben iſt, iſt niht nur den juriſtiſchen Fachmännern
bekannt der Name Karl Gottlieb Svarez iſt allen gebildeten Kreiſen
vertraut geworden wen aber kann man als den Verfaſſer des Bürger
lichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich bezeichnen Die Frage iſt,
wie uns ein im Maiheft von „Nord und Süd“ (Verlag der
Schleſiſchen Buchdruckerei, Kunſt- und Verlags- Anſtalt von. S. Schott
laender), veröffentlichter Aufſatz von Ernſt Schwartz. „Die Bürger
lichen Geſetzbücher in Deutſchland und ihre Verfaſſer“ belehrt, nicht
ſo leicht und einfach zu beantworten. Denn mit jedem ſpäteren Ge-
ſetzbuch in der Reihe der Bürgerlichen Geſetzbücher in Deutſchland hat
ſich die Perſon des Verfaſſers mehr und mehr aus einer Einzelperſon
u einer unfaßbaren Sammelmehrheit erweitert, ja aus einer konkreten
ndividualität zu einem abſtrakten Begriff verflüchtigt. An dem All

gemeinen Landrecht iſt bereits ein ganzer Generalſtab von Arbeitern
thätig geweſen, doch war immerhin eine einzige Perſon, Svarez, die
eigentli be Seele, ſeine perſönliche Mitarbeit war ſo umfangreich und
ſein Einfluß ein ſo entſcheidender, daß er mit Fug und Recht als der
Schöpfer des Geſetzes gilt. Anders liegt die Sache bei dem Bürger
lichen Geſetzbuch für das deutſche Reich. Hier kann ein einzelner Ver
faſſer überhaupt nicht genannt werden, die ganze deutſche Juriſtenwelt
hat daran mitgearbeitet, und da ſie die Vertreterin der Nation in
Dingen des Rechts iſt, kann man das deutſche Volk ſelbſt als den
Verfaſſer ſeines en e bezeichnen. Will man jedoch einzelne
Männer hervorheben, ſo haben auf dieſe Ehre vor Allen Pape, Wind
ſcheid und Planck Anſpruch. Die erſten Beiden ſind bereits dahinge
ſchieden, nur G. Planck weilt noch unter den Lebenden ſein Porträt
bildet in trefflicher Radirung von Johann Lindner den Schmuck des
MaiHeftes von „Nord und Süd“, das im Uebrigen folgenden a
hat: „Der kluge Scheikh“. Ein Sittenbild aus Nord Afrika. Von
Ludwig Jacobowski; J 71 nach der Belagerung und während des
CommuneAufſtandes.“ Von Ch. Beiling „Die Seele im Lichte der
Sprache.“ Von Georg Biedenkapp; Gedichte. Von Antonia Con
er „Einſam.“ Von Juhani Aho. (Schluß) Jlluſtrirte Biblio
graphie.

Als ſechster Band des ſechsten Hohrnenge der Veröffentlichungen
des „Vereins der Bücherfreunde, Berlin,“ erſchien ſoeben „Glücks
kinder“, Roman von Valeska Gräfin Bethuſy-Huec
(Moritz von Reichenbach). Umfang 224 Seiten. Preis geheftet 3 Mk.,
gebunden 4 Mk. Der Roman ſpielt auf dem von der Verfaſſerin
ſtets bevorzugten Boden von Oberſchleſien und man merkt es den
Perſonen und dem Lokal-Kolorit an, daß ſie nach der Natur gezei hnet
wurden und daß die ger Menſchen und Verhältniſſe, die ſie
ſchildert, auch genau kennt. Held und Heldin des Romans ſind ſoge
nannte „Glückskinder“, deren auf äußerlichen Kombinationen beruhen
des „Glück“ für Beide Konflikte heraufbeſchwört, die dieſes „Glück“
gefährden, ja zum Theil vernichten, während bei einer dritten Perſon
des Romans das aus innerer Grundlage und einfachen Verhältniſſen
heraus erblühende „Glück“ zu voller Entfaltung gelangt. In theils
ernſter, theils humoriſtiſcher Art weiſt die Verfaſſerin auf die Gefahren
hin, welche für ein mit Herz und Gemüth begabtes Mädchen daraus
erwachſen, wenn es über das elterliche BildungsNiveau erzogen wird,
dadurch vereinſamt und des natürlichſten Anſchluſſes beraubt bleibt.
Gerade dem unklaren und übertriebenen „Bildungsdrange“ unſerer
Zeit gegenüber erſcheint es beherzigenswerth, daß die Verfaſſerin ihrem
Tiſchler Baumert“ die Worte in den Mund legt: „Wenn über den

Thüren unſerer Gymnaſien angeſchrieben ſtände, wie viele Jahre ein
ſtudirter Mann braucht, ehe er ſich nur ſein tägliches Brod erwerben
kann wie viele Väter würden da ihren Jungen lieber ein Arie
Handwerk erlernen laſſen Weitere Auskunft über den „Verein der
Bücherfreunde“ ertheilt jede Buchhandlung, ſowie die Geſchäftsleitung
Schall u. Grund, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 128.

C. Viebig Kinder der Eifel. Novellen. F. Fontane
u. C., Berlin W. Preis 3,50 Mark. Durch dieſes Buch, mit dem
ſich ein neues Talent vielverſprechend in die Literatur einführt, weht
ein friſcher Hauch des ſtärkenden Eifelwindes. Vor uns breitet ſich die
große Einſamkeit des Eifelplateaus aus in ſeiner eigenartig ſchwer
müthigen Schönheit, weite Haiden, kahle Kratergipfel, im ausge
brannten Schlund ein unergründlich geheimnißvolles Maar, maleriſche
Burgruinen in verſteckten Thälern, forellenreiche Bäche und menſchen
leere Hochwälder die ganze Poeſie aner S pev, jungfräulichen
Natur. Die Urwächſigkeit der Bewohner dieſer Gegenden, ihr ſeltſam
verſchloſſenes und doch leidenſchaftliches Weſen, das noch heute die
einſtige Vermiſchung keltiſcher und romaniſcher Elemente zeigt,
kommen in dieſen knappen und dramatiſch geſchriebenen Novellen zum
überzeugenden Ausdruck, und neben der Kunſt der Naturbeſchreibung
iſt es beſonders die der Charakteriſirunga, welche dies Buch zu einer
hervorragenden Erſcheinung ſtempelt und große Erwartungen auf die
ferneren Werke dieſer Feder ſetzen läßt.

Verantworſſ. Redafteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotatiönsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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